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Ir Aktion gegen Venezuela. 
Aus Caracas wird gemeldet: In Puerto 
Cabello wurde eine Abteilung deutſcher und 
engliſcher Truppen gelandet, nachdem alle 
vonezolaniſchen Schiffe aus dem dortigen 
Hafen geholt worden waren. Es kam dabei 
zu keinem Zuſammenſtoß. Auf 40 Schiffen 
wurden insgeſamt 30000 Dollars Bargeld 
beſchlagnahmt. Die deutſchen Truppen nah. 
men Sonnabend früh, ohne auf Widerſtand 
su jtoßen, von dem Zollamt in Puerto Cabello 
Boſitz. * a 
Der „Zumbador“ iſt mit den Priſen, die er 
nach Port of Spain bringen ſollte, nach La 
Guayra zurückgekehrt, da er fie nicht gegen den 
Wind zu ſchleppen vermochte. Das engliſche 
Kriegsſchiff „Tribune“ war dem „Zumbador“ 
an Hilfe gekommen. Der italieniſche Kreuzer 
„Giovanni Bauſan“ iſt geſtern Nachmittag 
nach Curacao abgegangen. Aus Puerto 
Cabello wird gemeldet, daß die Befehlshaber 
der verbündeten Truppen erklärt hatten, daß 
die gelandeten Mannſchaften wieder einge⸗ 
ſchifft werden, ſobald der Hafen von kleinen 
Schiffen geräumt ſei; dieſe Maßregel wurde 
ergriffen, um die Blokade wirkſamer zu 
machen. Ferner wird berichtet, daß die Auf⸗ 
Händigen nahe bei Puerto Cabello ſtehen, die 
Stadt ſich alſo zwiſchen zwei Feinden befinde. 
Der holländiſche Konſul hat die Ermächti⸗ 
gung erwirkt, daß am 7. Januar ein nieder⸗ 
ländiſcher Dampfer den Gejandten der Nieder- 
lande, der erkrankt iſt, an Bord nehme. Hier 
find alle Küſten-⸗Wachmannſchaften entlaſſen 


worden. Das Zollamt ſoll Montag geſchloſſen 
werden. Hunderte von Perſonen ſind ohne 


Arbeit und es werden Störungen der Ord- 
nung befürchtet. Der Befehlshaber des eng⸗ 
liſchen Kriegsſchiffes „Tribune“ teilte dem 
Präfekten mit, daß er ihm für die Sicherheit 
der Engländer, Deutſchen und Italiener ver— 
antwortlich mache. 


VERRATEN TE TEE 
Der ſächſiſche Familienzwiſt. 
Wie im Vatikan verſichert wird, hat Prinz 
zax von Sachſen den Auftrag erhalten, vor⸗ 
fü weitere Verſöhnungsverſuche zwiſchen 
em ſächſiſchen Kronprinzenpaare zu unter⸗ 
laſſen, damit die Tätigkeit des vom Könige 
eingeſetzten Ehrengerichtes nicht geſtört werde. 
In der Vorgeſchichte der Flucht der Kron. 
prinzeſſin Luiſe iſt noch beſonders interefjant 
und ae ihre freien Anſichten charakteriſtiſch, 
ie Prinzeſſin noch ganz kurz vor ihrer 
Flucht nach Salzburg mit ihrem Gatten das 
Abendmahl genommen hat. Letzterer trägt 
unendlich ſchwer an dem Schickſalsſchlage, von 
dem er betroffen worden, und empfindet die 


ar der König Georg 


0 in einem 
iegertochter 


während ihres S 


umd man hat Mühe, fie zu igen. 
daß bei der Prinzeß die Stimme der Natur 
on in ihren Liebesrauſch hineinklingt, er⸗ 
hir ſchon daraus, daß ſie bereits Nachrichten 
über die Kinder verlangt und zu dieſem Be- 
fe ſich ſelbſt an die Kinderfrau der Kleinſten 
ſlich gewandt hat. Begreiflicherweiſe iſt 
ar jedoch bedeutet worden, daß ſie jede weitere 
Bemühung in dieſer Richtung als zwecklos 
unterlaſſen ſolle. „Für jeden logiſch denken⸗ 
den Menſchen,“ ſagen die „Dresd. Neueſten 
Nachrichten“, „wird es nach allem, was über 
iron bekannt geworden, und den jüngſten 
Aeußerungen der Kronprinzeſſin über den 
Kronprinzen immer rätſelhafter, wie die 33. 
jährige Frau ihre Kinder, ihren Gatten, das 
11 85 Volk, das ſie auf den Händen trug, 
hre Stellung als Kronprinzeſſin und zu⸗ 
künftige Königin wegen eines folchen „Jüng⸗ 
lings“ preisgeben konnte, deſſen gemeines 
Benehmen in Genf, deſſen freche Kritiken über 
den von ihm betrogenen Ehemann alle Gren- 
en der Ungezogenheit überſteigen. Wie muß 
je die Zukunft der Prinzeſſin an der Seite 
ieſes unreifen Mannes geftalten? Was wird 
das Ende ſein? Man kann das weitere 
Schickſal der verirrten unglücklichen Frau nur 
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Abweſenheit ſeiner Gemahlin als eine unüber⸗ 
windlich ſchmerzvolle Lücke. Deshalb hat ſo⸗ 
an ſeine 


Aufenthalts gerichteten liebevollen Brief ſie 

bar Rücktehr bowegen wollen. Auch die Kin⸗ 
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Adrienne im Garten,“ 
ic ne an ihn 
„ Herr Hartung ließ ſich bei dem Präſidenten 
ſeine Frau und ſein Bruder bei der © a 
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beſprechen, darum] 


mit dem größten Mitleid, Bedauern und der] ebenſo eigenartige 


größten Beſorgnis verfolgen.“ — Im Volke 
wird übrigens die naheliegende Frage viel er⸗ 
örtert, ob auch im gegebenen Falle die Wir⸗ 
kung des in der kronprinzlichen Ehe Geſchehe— 
nen ſich auf die militäriſche Stellung des 
Kronprinzen erſtreckt. Von jedem Offizier 
wird ja in ähnlichen Fällen verlangt, daß er 
den Schänder ſeiner Gattenehre“ fordern läßt 
und den Spruch eines Ehrengerichts bean⸗ 
tragt. Beides iſt bei einem Offizier, der einem 
deutſchen regierenden Königshauſe angehört, 
nicht angängig, und das iſt mit ein Grund, 
aus dem der König ein nicht bloß den be⸗ 
treffenden Beſtimmungen des bürgerlichen, 
ſondern auch denen des Hausgeſetzes ent- 
ſprechendes beſonderes Gericht niedergeſetzt 
hat, bei dem der Kronprinz auf Trennung 
ehelicher Gemeinſchaft klagbar geworden iſt. 


22 N a, 1 = 
Böhmiſch⸗Mähriſches. 

In Wien trat am Sonnabend in den 
Räumen des Miniſterpräſidiums die Konfe⸗ 
renz zur Regelung der ſtrittigen, nationalen 
Angelegenheiten in Böhmen und Mähren zu 
ſammen. Miniſterpräſident v. Koerber er⸗ 
öffnete die Konferenz mit einer Anſprache, in 
welcher er ausführte, die Regierung begrüße 
es dankbar, daß von deutſcher wie von cgechi⸗ 
ſcher Seite wieder einer gemeinſamen Erörte⸗ 
rung der Vorzug gegeben ſei, weil ſie in jeder 
ſolcher Begegnung eine Annäherung von 
großer moraliſcher Bedeutung auch für den 
Fall erblicke, daß ein ganzer Erfolg auch dies- 
mal nicht erzielt würde. Die Regierung werde 
dem Verlaufe der Konferenz mit dem ge— 
ſpannteſten Intereſſe folgen. Die Regierung 
werde in einer für die Konferenz beſtimmten 
Denkſchrift nachzuweiſen ſuchen, daß die Aus⸗ 
tragung des deutſchezechiſchen Streites am 
beſten ſchrittweiſe geſchehe. Nicht Prinzipien, 


ſondern allein der Wille zum Frieden auf bei⸗ 


den Seiten könne die Entſcheidung bringen. 
Bei ruhiger Arbeit werde unzweifelhaft eine 
zuverläſſige Orientierung der Regierung ſo⸗ 
wohl in den Böhmen als in den Mähren be— 
treffenden Angelegenheiten erreicht werden. 
Der Miniſterpräſident beſprach ſodann die 
Verſtändigung mit Ungarn, welche einen Aus⸗ 
gleich der Intereſſen der beiden Staaten, nicht 
einen Triumph des einen über den anderen be- 
deute. Triumphiert habe nur das Bewußt⸗ 
ſein der Zuſammengehörigkeit, die Pflicht 
gegen die Monarchie. Abgeordneter Funke 
gab im Namen der deutſchen Volkspartei, der 
deutſchen Fortſchrittspartei der Agrarier und 
des verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzes Böh⸗ 
mens die Erklärung ab, ſie würden nur auf 
Grund der von ihnen gemachten Vorſchläge 
in die Verſtändigungsaktion eintreten. Abg. 
Chiaſi wies darauf hin, daß die Verhandlun⸗ 
gen des mähriſchen Ausgleichsausſchuſſes von 
den Czechen in ſchroffer Form abgebrochen wor⸗ 
den ſeien, der abgeriſſene Faden ſei wieder 
anzuknüpfen, das ſei aber nicht Sache der 
Deutſchen. An einer weiteren Debatte werde 
e 


verlangte vor allem die Beratung der 
Sprachenfrage bei den Staatsbehörden. Nach 
längerer Debatte erklärte der Miniſterpräſi— 
dent ſchließlich, daß die Beratungen über die 
Regelung der nationalen Angelegenheiten 
beider Länder getrennt vor ſich zu gehen hät- 
ten. Trotz vieler Diſſonanzen glaube er als 
Grundton aus den abgegebenen Erklärungen 
den Willen zur Verſtändigung heraushören zu 
ſollen, und wo ein Wille, da ſei auch ein Weg. 
Der Miniſterpräſident lud hierauf die Ver⸗ 
treter Mährens auf Montag, Vormittag 10 
Uhr, die Vertreter Böhmens auf Montag 
3 Uhr zur Fortſetzung der Beratungen ein. 


Das Ketteler⸗-Denkmal in Peking. 

In dem „Wochenblatt für die Angehöri- 
gen der oſtafrikaniſchen Beſatzungs⸗Brigade“ 
(Tientſin, 15. November) findep ſich noch fol- 
gende nähere Angaben über das in Peking 
errichtete Denkmal für den ermordeten deut⸗ 
ſchen Geſandten Freiherrn v. Ketteler: 

„Zur Zeit bietet der Bau des Ketteler⸗ 


Denkmals einen intereſſanten Einblick in die! ſtehe unmittelbar bevor. 


teilzunehmen, aber ſie hat abgelehnt, verſetzte 


willkürlich über des Inſpektors Lippen drin. 
gen, doch er hielt noch zur rechten Zeit damit 
urück. x 
f „Aber eine Kleinigkeit könnt Ihr doch ge. 
nießen,“ drängte gutmütig das junge Mädchen 
und auch Herr Richter vereinte ſeinen Zuſpruch 
mit dem ihren. 
„Danke, paßte, ein anderes Mal,“ lehnte 
Eugenie entſchieden ab, und ihren 
ihres Mannes legend, wandte 
Gehen. 
Der Bankier und ſeine 
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aus des Präſidenten Bender lag in 
Vorſtädte dem ſogenannten ariſtokra 
i Straße ſtoßend, war es rechts 
links durch geſchmackvolle Anlagen, die 


als hochentwickelte Bau- 
technik der Chineſen. Das Denkmal wird im 
Stile der bekannten chineſiſchen Ehrenpforten 
aus maſſiven Steinen gebaut, von der Größe 
und dem Gewichte einzelner Steinblöcke mag 
ſich der Leſer einen Begriff machen, wenn er 
erfährt, daß zum Transport eines einzelnen 
Blocks etwa 150 Pferde notwendig waren. 
Alle Steine wurden erſt auf dem Bauplatze be⸗ 
hauen. Nachdem jetzt die Steinmetze ihre 
Tätigkeit beendet haben, iſt der, Aufbau im 
Gange. Wunderbar iſt dabei, mit welch ein- 
fachen Mitteln die ungeheuren Laſten gehoben 
werden. Zum Bau des Gerüſtes, welches 
zeitweiſe eine enorme Laſt tragen muß, ſind 
ausſchließlich Stangen von etwas mehr als 
Armdicke verwandt; 10 bis 15 ſolcher Stangen 
ſind mit Tauen zuſammengebunden und er- 
ſetzen ſo die notwendigen Strebebäume. Die 
Anordnung der Hebevorrichtungen iſt einfach 


erdacht und beruht auf ſehr ſinnreicher Aus: 


nutzung der Hebelkraft. Binnen Kurzem 
wird das Denkmal fertig ſein und ſoll die Be⸗ 
völkerung der Hauptſtadt ſtets erinnern an die 
an der gleichen Stelle verübte Freveltat. Die 
Inſchrift wird in deutſcher, lateiniſcher und 
chineſiſcher Sprache angebracht, welche lautet: 
Das Denkmal ließ Se. Majeſtät der Kaiſer 
von China an der Stelle, an welcher Frhr. 
Clemens v. Ketteler, der Geſandte Seiner 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers, am 20. Juni 
1900 durch Meuchelmord endete, errichten, um 
das Andenken des pflichttreuen Mannes für 
alle Zeit zu ehren und ſeine Empörung über 
eine ſo große Freveltat öffentlich zu bezeugen. 
Lernet, Ihr ſeid gewarnt, Alle, die Ihr es 
enblickt.“ 
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Marokko. 


Aus den bisherigen Verhandlungen über 
die marokkaniſche Angelegenheit hat ſich 
ergeben, daß keine der Mächte die inneren 
Wirren zum Anlaß zu einer Einmiſchung neh⸗ 
men wird. Das empfiehlt ſich auch für den 
Fall des Sturzes des jetzigen Sultans, dem 
alle Mächte gleichgültig gegenüberſtehen. Die 
„Birm. Poſt“ meldet, die britiſche und ſpaniſche 
Regierung hätten ein Uebereinkommen über 
die Lage in Marokko getroffen, durch das die 
Intereſſen Spaniens ſicher geſtellt würden. 
Ein ſpaniſcher Beamter ſolle nach Fez entſandt 
werden, um bei der Unterdrückung der Revolu— 
tion behilflich zu ſein. Nach einer Meldung 
aus Madrid nimmt in Marokko die Inſurrek⸗ 
tion immer größere Ausdehnung an, die San- 
tones predigen die Austreibung aller Europäer, 
Der Prätendent fing eine Truppenabteilung 
des Sultans ab und ſandte dieſem die Köpfe 
der enthaupteten Soldaten. Auch in der Pro- 
vinz Oran macht ſich eine lebhafte Agitation 
zu Gunſten des Prätendenten bemerkbar. Der 
Kommandant des Kreuzers „Iſabel“ meldet, 
ein Teil der Einwohner Tangers ſei für den 


Prätendenten. Feindliche Vorpoſten erreichten 
bereits Fez und ein größerer Kampf werde er- 
wartet. r 


Silvela erklärte einem Interviewer, die 


ſch 
ine Partei ſich nicht beteiligen. Abg. Pacat N T e 
Lene eine Worhehen war: Lage in Marokko ſei eine ſehr ernſte. Es handle 


ſich nicht nur um eine Revolution, ſondern um 
einen Bürgerkrieg, deſſen Ausgang noch nicht 
abzuſehen ſei; es ſei jedoch zu hoffen, daß der 
jetzige Sultan der Bewegung Herr werde. 
Sollte dies aber nicht der Fall ſein, ſo ſei eine 
Intervention doch nicht nötig. Spanien 
werde ſich jeder Einmiſchung enthalten; wenn 
gewiſſe Maßregeln getroffen würden, ſo ge— 
ſchehe dies, um Gut und Blut der ſpaniſchen 
Staatsangehörigen zu verteidigen. In 
Paris gilt die Abſendung mehrerer Kriegs— 
ſchiffe nach Marokko keineswegs als der Be— 
ginn einer Intervention, ſondern lediglich als 
Vorſichtsmaßregel, da die Regierung nach wie 
vor entſchloſſen iſt, im Streite zwiſchen dem 
Sultan und dem Thronbewerber neutral zu 
bleiben. — Die mehr als 10 000 Juden in Fez, 
die von Seiten der Regierung des Sultans 
große Ungerechtigkeiten und Grauſamkeiten zu 
erdulden hatten, ſollen geneigt ſein, den Prä— 
tendenten zu unterſtützen. — In Madrid hat 
der Miniſterpräſident Silvela dem Könige mit- 
geteilt, daß der Sultan von Marokko ſeine 
Kriegsvorbereitungen fortſetze; eine Schlacht 
Der Kommandant 


werde Adrienne mit Ihrem Hierſein über⸗ 
raſchen. Wenn das Wetter ſchön iſt und die 
Muſik ſie nicht an das Zimmer feſſelt, bringt 
ſie den ganzen Tag draußen zu. Sie iſt eine 
große Freundin der Natur.“ 

„Ihr Garten iſt aber auch wunderſchön, 
guckdige Frau,“ verſetzte der Inſpektor. „So⸗ 
viel ich wenigſtens vom Wagen und Treppen- 
fenſter aus geſehen, ſcheint er ein wahres klei⸗ 
nes Paradies.“ ' 

„Ja,“ lächelte die Präſidentin, „mein Mann 
und meine Tochter bieten Alles auf, die An⸗ 
lagen in beſtem Stand zu erhalten und zu ver⸗ 
ſchönern, wo es geht. Sie haben in dieſem 
Punkt merkwürdige Sympathie. Ebenſo teilen 
Beide die nämliche Vorliebe für Muſik. In 
andern Dingen find ſie oft der allerverſchieden⸗ 
ſten Meinung.“ 

Der Einladung der Frau vom Hauſe folgend, 
begab man ſich in den Garten. Der Inſpektor 
hatte nicht zu viel geſagt. Es war ein reizen- 
des Stück Erde, von Natur und Kunſt gleich 
begünſtigt, dem ſie ihre Schritte zulenkten. 
Die ſchönſten und mannigfachſten Blumen er⸗ 
freuten das Auge und verbreiteten würzigen 
Duft. Dazwiſchen prangten kleine Bosquets 
von ſeltenen, zum Teil gleichfalls blühenden 
Zierſträuchern, während hochſtämmige Bäume 
mit dichtbelaubten Kronen genügenden Schat- 
ten verbreiteten. Aus einer duftigen Jelänger⸗ 
jelieber-Laube, die ſich am Ende des Gartens 
befand, tönte leiſer melodiereicher Geſang; 
zwiſchen den grünen Ranken ſchimmerte ein 
hellfarbiges Gewand. £ R 

„Einſt, o Wunder, o Wunder, entblühet 
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geſetzt, daß der Sultan noch immer in Fez be⸗ 
lagert werde. — Der ſpaniſche Geſandte in 
Tanger de Cologan berichtet, daß die Gerüchte 
iiber den wieder in Freiheit geſetzten Bruder 
des Sultans, Muley Mohamed, und deſſen 
Beziehungen zu den Aufſtändiſchen jo wider⸗ 
ſprechend lauteten, daß er darauf verzichte, 
dieſelben zu telegraphieren. 
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Das europäiſche Eiſenbahnweſen 
iſt ſtetig im Wachstum begriffen und erfährt 
von Jahr zu Jahr eine Steigerung der neu 
hinzutretenden Schienenſtrecken. Bei Beginn 
des vergangenen Jahres, bis zu welchem Zeit— 
punkt bisher abſchließende Erhebungen vor⸗ 
liegen, umfaßte der europäiſche Eiſenbahn 
betrieb ein Schienennetz von 296816 Km. 
Länge, und zwar waren 5188 Km. im Jahre 
1900 und 6938 Km. im Jahre 1901 neu in 
Betrieb genommen worden. Unter den Staaten 
die eine Erweiterung ihres Eiſenbahnnetzes 
von über 100 Km. aufzuweiſen haben, wird 
Deutſchland, das 1319 Km. neu verlegte, nur 
von Rußland übertroffen, wo das Bahnnetz, 
einſchließlich der Neuanlagen in Finnland, 
eine Vermehrung um 2949 em. erfuhr. Es 
folgen, wie aus einer vom franzöſiſchen Miniſte— 
rium der öffentlichen Arbeiten veröffentlichten 
Zuſammenſtellung hervorgeht, Frankreich mit 
830 Km., Oeſterreich-Ungarn mit 609 Km., 
Großbritannien mit 276 Km. und Schweden 
mit 268 Km. Schienenlänge. Abgeſehen von 
weniger bedeutenden Erweiterungsbauten 
haben noch Spanien Strecken von 159 Km., 
Belgien von 131 Km., worin allerdings die 
Vizinalbahnen inbegriffen ſind, und die 
Schweiz von 127 Km. neu eröffnet. Das Ver⸗ 
hältnis der Eiſenbahnen zu der Bodenfläche 
und den Bewohnern eines Landes wird aus 
folgender Zuſammenſtellung erſichtlich- Wäh⸗ 
rend Belgien nach Maßgabe ſeines Flächen— 
inhalts das größte Eiſenbahnnetz beſitzt, näm⸗ 
lich 2200 Kim. auf 1000 Quadratkm., ſteht es 
bezüglich der Anzahl der Bahnkilometer, die 
auf je 1 Million Einwohner entfallen, mit 970 
Km. erſt an 6. Stelle. In dieſer Hinſicht be 
hauptet Schweden, das 2270 sem. Bahnlänge 
für je 1 Million Bewohner beſitzt, den erſten 
Platz. Deutſchland bleibt bei der großen und 
ſchnell wachſenden Zahl ſeiner Bevölkerung 
mit 940 Km. auf je 1 Million Einwohner hin⸗ 
ter verſchiedenen Ländern zurück, z. B. hinter 
Schweden, Dänemark, der Schweiz, Frank— 
reich und Belgien, in denen bezw. 2270 Km., 
1230 Km., 1180 Km., 1130 Km. und 970 Km. 
auf je 1 Million Einwohner entfallen; hin⸗ 
ſichtlich des Verhältniſſes der Eiſenbahnen zu 
der Bodenfläche ſteht Deutſchland dagegen an 
dritter Stelle mit 970 Km. auf je 1000 Qua- 


dratkm. Eine höhere Dichtigkeit des Schienen⸗ 


netzes beſitzt außer dem bereits erwähnten 
Belgien nur noch „ 
Ku auf je 1000 Quadrat fim. entfallen. Hin⸗ 
ter Deutſchland rangieren die Schweiz mit 940, 
die Niederlande mit 860, Frankreich mit 810 
Km. auf je 1000 Quadratkilometer. 


Aus dem Reiche. 

Das Befinden des Königs von Sachſen 
war geſtern etwas günſtiger. Das Mittags 
12 Uhr ausgegebene Bulletin beſagt: König 
Georg iſt ſeit vorgeſtern Abend fieberfrei. Die 
Nachtruhe war zwar durch Huſtenanfälle noch 
mehrfach geſtört, doch hat der König einige 
Stunden ruhig geſchlafen. Der Appetit hebt 
ſich langſam, die Herzaktion iſt zufrieden⸗ 
ſtellend. Am Sonnabend Nachmittag hatte 
der König eine längere Beſprechung mit dem 
Kronprinzen. — Der deutſche Kronprinz ſtattet 
in dieſem Monat, wie ſchon mitgeteilt, dem 
Hofe in Petersburg einen Beſuch ab. Im Ge⸗ 
folge desſelben werden außer ſeinen perſön— 
lichen militäriſchen Begleitern, dem Oberſten 
von Pritzelwitz und dem Oberleutnant von 
Stülpnagel mit nach Petersburg gehen: der 
Generaladjutant und Kommandant der 1. 
Garde-Infanterie-Diviſion Generalleutnant v. 
Moltke, der Flügeladjutant Major v. Friede⸗ 
burg und der Führer des 6. bramdenburgi- 


der Menſchen verraten haben. Die Sängerin 
ſchien es nicht zu lieben, ſich belauſcht zu ſehen. 

„Sie ſingt die Adelaide von Beethoven, ihr 
Lieblingsſtück,“ ſagte die Präſidentin mit zu⸗ 
friedenem Lächeln, als ſie ſich der Laube 
näherte. „Sind Sie auch muſikaliſch, Herr 
Inſpektor?“ 

„Ich bedaure, nein,“ entgegnete dieſer. 

„Das iſt Schade; ich hätte fie ſonſt ein⸗ 
geladen, bisweilen mit meiner Tochter zu⸗ 
ſammen zu muſizieren,“ erwiderte die Prä⸗ 
ſidentin. 25 5 

In dieſem Augenblick trat ein junges Mäd⸗ 
chen aus der Laube, trotz ihres einfachen lila 
und weißgeſtreiften Linnenkleides von ſo blen⸗ 
dender Schönheit, daß der Inſpektor fie über- 
raſcht betrachtete. N 3 

„Herr Inſpektor Hartung, meine Tochter 
Adrienne,“ tönte es an das Ohr des ſichtlich 
in Verwirrung geratenen jungen Mannes. 
Ohne Eugenie's freundliches Dazwiſchen - 
treten wäre feine Verlegenheit noch auffallen 
der geworden. So fand er Zeit, ſich zu 
ſammeln und ſich allmälig an der bald leb⸗ 
haft werdenden Unterhaltung Zu beteiligen. 

Der Kaffeetiſch wurde im Schatten eines 
mächtigen Nußbaumes zubereitet. Dem In⸗ 
ſpektor wäre zwar die Jelängerjelieber-Laube 
noch einladender erſchienen, doch ein Blick auf 
dieſe genügte ihm, zu zeigen, daß da höchſtens 
zum Aufenthalt für Zwei Raum genug ge— 
weſen wäre. Dieſer eine Blick zeigte ihm aber 
auch, welcher Art Beſchäftigung Adrienne ſich 
bei ihrem Geſange hingegeben. Auf einem 
kleinen eiſernen Tiſch lagen zugeſchnittene 
Stücke feiner Leinwand und alle dazu erfor- 
derlichen Näbutenfilien, 

„Sie kann die Zeit doch auch auf nützliche 
Weiſe zubringen,“ dachte der junge Mann, 
und wieder flog ſein Blick bewundernd über 
die graziöſe Geſtalt des jungen Mädchens. 
Man im Schatten des Nußbaumes 


Nahen from⸗ Platz genommen. Auch der Präſident und der = 
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Kopenhagener Hofkreiſen wird auf der Rick! 
reiſe von Petersburg ein Beſuch des Kronprn⸗“ 
zen am däniſchen Höfe erwartet. Der Reiſe 
nach Petersburg ſoll im Frühjahr eine See. 


reiſe im Mittelländiſchen Meer folgen, wobei 

der Kronprinz Rom und andere Hauptſtädte 
beſuchen wird. Der Beſuch in Rom werde 
nicht mit dem des Kaiſerpaares zuſammen. 
fallen. Nach der „Wiener Zeit“ wird der 
Kronprinz auch Athen und Konſtantinopel be. 


ſuchen. — Wie aus Kiel gemeldet wird, ſagte 
Prinz Heinrich ſeine perſönliche Beteiligung 
an der Feſtveranſtaltung zu Ehren des 80. Ge. 
burtstags des Prof. v. Emarch zu. Zahlreiche 
deutſche und ausländiſche Gelehrte ſagten iht 
Erſcheinen zu. — Der älteſte vortragende Rat 
des Reichsjuſtizamts, Wirklicher Geheimer 
Ober⸗Regierungsrat v. Lenthe, iſt am 1. d. M.. 
in den Ruheſtand getreten. — Durch kaiſer⸗ 
lichen Erlaß vom 29. v. M. iſt Staatsſekretär 
v. Köller zum Kurator der Kaiſer Wilhelm 
Univerſität ernannt worden. Zu ſeinem Be 
richterſtatter für die Bearbeitung der Kurator⸗ 
Geſchäfte hat der Staatsſekretär den Minifte 
rialrat Stadler berufen. — Wie gewaltig die 
Lübecker Flotte in den letzten Jahren gewach⸗ 
ſen iſt, geht aus folgenden Zahlen hervor. 
Während der Tonnengehalt der lübeckiſchen 
Seeſchiffe 1900 8850 Reg. Tons brutto betrug, 
war er 1901 auf 17 176 Reg. Tous brutto ges 
ſtiegen und 1902 wuchs er auf 34005 Reg 
Tons brutto an. — In dem zum Kreiſe Hamm 
gehörigen Dorfe Weſterbönen begeht morgen 
die Witwe Veckſchulze ihren 103. Geburtstag. 
Zwar iſt der körperliche Zuſtand der Greiſin, 
die noch Napoleon J. auf ſeinem Durchzuge 
durch Weſtfalen geſehen hat, nicht der beſte, 
allein geiſtig iſt ſie erſtaunlich friſch. — Wie 
aus Hamburg gemeldet wird, droht dort ein 
neuer Streik der Droſchkenkutſcher in Folge 
Unzufriedenheit mit der neuen Droſchken⸗ 
kutſcherordnung. 


Deutſchland. * 
Berlin, 5. Januar. Zur Reviſion des 
Vörſengeſetzes ſchreibt die „Nat. Lib. Korr.“: 
Die Reviſion des Börſengeſetzes ſoll nicht mehr 
vor den diesjährigen Reichstag gebracht wer⸗ 
den. Wir ſahen nach Verabſchiedung des 
Holltarifs die Bahn für dieſe Reform als 
freier an, wie ſie bis dahin geweſen. Wir be. 
fanden uns dabei in Uebereinſtimmung mit 
zahlreichen. Intereſſenten der Induſtrie und 
des Handels, wir konnten ſeiner Zeit auch 
hinzufügen, daß derjenige Teil der Landwirt: 
ſchaft die Abänderung des Börſengeſetzes 
wünſche, der auf die Verwertung der Produkte 
der induſtriellen Nebenbetriebe angewieſen fe. 
Ausſchlaggebend für die Regierung mag viel- 
leicht die Erwägung geweſen ſein, auch mit 
dieſem Teil der Reformarheit zu warten bis f 
nach den Wahlen; es eröffnet ſich dann die 
Ausſicht, daß eine Reihe von Rück ſichten, welche 
namentlich noch manche Abgeordnete auf ge⸗ 
wiſſe börſenfeindliche Strömungen in ihren 
Wahlkreiſen nehmen, fortfallen, wenn die Vor⸗ 
ſchläge zur Reform des Börſengeſetzes erſt 
nach den Wahlen vor den Reichstag gebracht 
werden. Dieſelben können dann auch viel 
weiter gehen, als diejenigen, welche bis jetzt Pan 
vorgeſehen ſind. Fe 

— Das 5Ojährige Dienſtjubiläum in der 
preußiſchen Armee begehen im Jahre 1908 
am 21. Februar der General der Infanterte 
3. D. Julius v. Bergmann, zuletzt Gouverneur 
von Straßburg, am 1. April der Chef des 
Generalſtabes der Armee, General der Ka. 
vallerie und Generaladjutant Graf v. Schlief. 
fen, welcher am 28. Februar ſein 70. Lebens⸗ 
jahr vollendet, der Generaloberſt und kom⸗ 
mandierende General des 16. Armeekorps Graf 
v. Haeſeler, der General der Infanterie z. D 
v. Sobbe, zuletzt Gouverneur von Straßburg 
und der General der Infanterie v. Blomberg. 
a la snite des Sailer Franz⸗Garde⸗Greua - 
dier-Regiment, zuletzt kommandierender Gene 
ral des 2. Armeekorps, am 1. Oktober der 


General der Artillerie z. D. von Hoffbauer, 
zuletzt Inſpekteur der Feldartillerie, und 


General der Infanterie z. D. v. Oidtmanu, 
zuletzt Kommandeur der 8. Diviſion. Sein 


Fabrikherr, ſowie die drei Söhne des Erſteren 
hatten ſich zum Kaffee eingefunden. Adrienne 
unterhielt ſich mit dem Inſpektor ſo unbe⸗ 
fangen und zutraulich, als zähle ſie ihn ſchon 
ſeit Jahren zu ihrem Bekannten. Daneben 
füllte fie die Taſſen und reichte in ſilberner 
Schale den Kuchen herum. Eugenie geſtand 
ſich innerlich, das junge Mädchen nie jo 
liebenswürdig geſehen zu haben, und das Vor⸗ 
urteil, welche ſie noch am Morgen in ſo hohem 
Grade gegen dasſelbe empfunden, begann 
u und nach wohlwollendern Gefühlen zu 
weichen. En 
„Vielleicht hatte ich doch unrecht, in Bezug 
auf Emmeline, und Adrienne und Adolf paſſen 
j ſagte die 
en mich 


beſſer zuſammen als ich wähnte,“ 

junge Frau zu ſich ſelbſt. „Auch g 

iſt ſie heute viel ſanfter und nachgiebiger als 
ſonſt. Sie kommt mir förmlich verändert vor. 
Sollte Adolfs Einfluß ſchon jo ſchnell dieſen 
wohltätigen Eindruck hervorgebracht haben?? 

Ebenzhatte das junge Mädchen die Taſſen 
aufs neue gefüllt, als der Diener, welcher 
Hartungs zuerſt empfangen, ſich dem Ti 
näherte und der Dame vom Hauſe eine Karte 
überreichte. Nach einem flüchtigen Blick auf 
dieſelbe ſchob die Präſidentin fie ihrem Manne 
hin. . 

„Hauptmann von Horſt,“ las der Hausherr 
halblaut, während ein leiſer Zug des Unmuts 
ſeine eben noch jo heitere Stirn umdüſterte. 

„Ich bat ihn, in dieſen Tagen wieder ein- 
mal vorzuſprechen, Papa,“ ſagte Robert, dern 
älteſte Sohn des Präſidenten, ein angehender 
junger Mediziner, „um mit Adrienne und mir 
ein wenig zu muſizieren. Du erlaubſt wohl, 
daß ich ihn herbeihole und —“ 6 


„Meinethalben“, erwiderte der Vater, wie 
es ſchien, ein wenig ärgerlich. ö 


„Iſt es Dir unangenehm, Papa, wenn Herr 
v. Horſt uns auf dem Cello begleitet?“ fragte 
Adrienne nüt ſanfter Stimme. IF 


Gortſebung folgt) 
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erregend 


brannt. 
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60jähriges Dienſtjubiläum begeht am 27. 


Juni Generalleutnant z. D. v. Hesberg, zuletzt 


* 

r der Kavalleriediviſion des erſten 
Armeekorps. — Genoraloberſt v. Hahnke, 
Gouverneur von Berlin, vollendet am 1. Okto⸗ 
ber ſein 70. Lebensjahr. — An Jubiläen von 
Truppenteilen begehen am 21. April das 
Garde⸗Train⸗Bataillon und die Train⸗ 
bataillone 1 bis 7 die Feier des 50 jährigen 
Beſtehens, am 23. Mai das 1. badiſche Leib⸗ 
Grenadier-Regiment Nr. 109 die Feier des 
100jährigen Beſtehens. In Baiern wird das 
8. Sufanterie-Regiment am 1. Auguſt ſeinen 
150jährigen Stiftungstag feierlich begehen. 

— Nach einer parlamentariſchen Korre⸗ 
“pondenz erhält ſich in unterrichteten Kreiſen 
die Auffaſſung, daß der jetzige Reichstag noch 
einen Handelsvertrag zu erwarten hat. 

— Der Geſundheitszuſtand des Erzbiſchofs 
don Stablewski hat ſich inhaltlich einer dem 
„Kl. J.“ zugekommenen Depeſche aus Poſen 
erheblich verſchlechtert und iſt ſogar beſorgnis— 


Ausland. 

Wie das „Grazer Tagebl.“ aus militä⸗ 
riſchen Kreiſen erfährt, ſoll in der Bucht von 
Sebenico ein zweiter großer Kriegshafen und 
in Raguſa ein zweites dalmatiniſches Militär- 
kommando, deſſen Kompetenz ſich auf die 
ganze Herzegowina und Süd⸗Dalmatien er- 


ſtrecken wird, errichtet werden. 


Aus Paris wird gemeldet: Gelegentlich 
des Neujahrsempfanges dementirte Waldeck 
Rouſſeau das Gerücht, er beabſichtige, die Re 
gierung wieder zu übernehmen. — In Nivelles 
ſtürzte ſich ein Gefangener, der von zwei Gen⸗ 
darmen ins Gefängnis gebracht werden ſollte, 
vor einen heranbrauſenden Zug und wurde 
ſchrecklich verſtümmelt. — Eva Humbert hat in 
den letzten Tagen zahlreiche Heiratsanträge er— 
halten. Die Briefe wurden ihr durch Ver— 
mittlung des Unterſuchungsrichters zugeſtellt. 

In Rom zirkulieren neue ungünſtige Ge 
rüchte über das Befinden des Papſtes; der⸗ 
ſelbe ſoll an großer Schwäche leiden, weshalb 
geſtern die allgemeinen Audienzen ausfielen, 
nur Rampolla wurde dom Papſte empfangen. 

In Caſtellana (ital. Provinz Bari) 
entſtanden Sonnabend Unruhen. Unter den 
Rufen: Nieder mit der Verzehrsſteuer! wurden 
mehrere Wachhäuſer der Steuerbeamten ver⸗ 
17 Perſonen wurden verhaftet. Mi- 
litär und Gendarmerie find von Bari abge- 
gangen. 

Die ſerbiſche Regierung hat auch die 
Handelsverträge mit Rußland, Frankreich, 
Italien und England gekündigt. 


Kunſt und Literatur. 

Die bekannte Tragödin Maria Pospiſchil 

hat eine volkstümliche Erklärung 
von Goethe's Fauſt, 1. und 2. Teil, her⸗ 
ausgegeben, welche im Verlage von Ernſt Hirt 
in Leipzig erſchienen iſt. Die Verfaſſerin hat 
mit glücklichem Geſchmack alles gelehrte Bei⸗ 
werk beiſeite gelaſſen und gibt eine immer aus 
der Dichtung ſelbſt entwickelte Erklärung des 
es, die in allen Punkten auf dem tatſäch⸗ 
lichen Boden der Goethe'ſchen Sichtung ruht 
und aus ihr geradezu organiſch hervorwächſt. 
Mit großem Geſchick hat ſie alle zu weit gehen⸗ 


den Hypotheſen ausgeſchieden, ſich auch durch⸗ 


aus gehütet, im Symboliſiren des gegebenen 


Stoffes über Goethe's Abſichten hinauszu⸗ 


gehen. Dazu kommt, daß Maria Pospiſchil in 


berſchiedenen Punkten zu neuer Auffaſſung und 


neuer Charakteriſtik der Perſonen und Hand⸗ 
lungen gelangt; beſonders muß ihre Aus⸗ 
legung der Wette als eines Vertrages Fauſts 
mit dem Geiſte des Chaos, nicht aber als eines 
Verkaufes ſeiner Seele zn den Höllenteufel als 
in feſſelnder und eig Verſuch geſchätzt 
werden, das eigentliche Problem der ganzen 
Dichtung zu löſen. 

Der Berliner Arzt Dr. med. W. Klette hat 
ſoeben ein vorzüglich geſchriebenes Buch über 
„Die Herzkrankheiten, deren Ent- 
ſtehung, Verhütung, Behandlung und Heilung 
zum Preiſe von 1 Mark erſcheinen laſſen, das 
allen Herzkranken und deren Angehörigen nicht 
warm genug zur Anſchaffung empfohlen wer- 
den kann. (Deutſcher Verlag, Berlin SW. 11.) 
Wir finden darin die weitgehendſte Aufklärung 
über die fieberhaften wie chroniſchen Herzkrank⸗ 
heiten, die Trink- und Badekuren, das Waſſer⸗ 


D 


heilverfahren, klimatiſche Kuren u. ſ. w. Es 
iſt jedenfalls ein Buch, das Vielen ſehr gute 
Dienſte erweiſen wird. Zu beziehen iſt daſſelbe 
durch alle Buchhandlungen wie auch direkt 
vom Verlag. 

Toaſte und Tiſchreden. Heft III. 
Herausgegeben von Hermann Oeſterwitz, 
Deſſau, Anhaltiſche Verlagsanſtalt. Preis 
80 Pf. Dieſes vier Bogen umfaſſende Buch 
bringt in erſchöpfender Weiſe für alle in 
Feuerwehrvereinen vorkommenden Feſte und 
feierlichen Gelegenheiten paſſende Anſprachen, 
Reden und Toaſte; einfach und ſchlicht in der 
Form ſind es Muſterleiſtungen für alle Fälle, 
in welchen ein Feuerwehrmann das Wort zu 
ergreifen in die Lage kommen könnte. Vor- 
ſtandsmitglieder von Feuerwehrvereinen ſoll⸗ 
ten nicht verſäumen, ſich das billige Büchlein 
zu eigen zu machen, ſie werden darin recht 
treffende Anleitungen finden, kurz und packend 
gegebenenfalls das Wort zu ergreifen. 


Stadt⸗Theater. 
Der allgemein günſtig beurteilten Rhein- 
gold-Aufführung ſchloß ſich geſtern in eben- 
falls recht tüchtiger Wiedergabe „Die Wal⸗ 
küre“ an und unſer Theaterpublikum hätte 
dieſer Vorſtellung immer ein etwas regeres 
Intereſſe entgegenbringen dürfen. An dem 
Erfolge des Abends hatte wiederum Herr 
Kapellmeiſter Grimm in hervorragendem 
Maße Anteil und es war nicht mehr als billig, 
daß man ihn wenigſtens am Schluß noch vor 
die Rampe rief. Dieſer Dirigent verſteht den 
beſcheidenen Orcheſterapparat in einer Weiſe 
zu verwerten, die unverholene Bewunderung 
finden muß. Unſer Lob erſtreckt ſich aber 
auch ohne Einſchränkung auf die wackeren 
Mufiter, die mit vollſter Hingebung ihrem 
Leiter folgten. Unter den Sängern ſtand 
Herr Zareſt obenan, ſein „Wotan“ war eine 
vornehm angelegte, im Einzelnen fein pointirte 
Leiſtung. Wohl liegt die Partie ſtellenweiſe 
zu tief für ihn, doch dies Mißgeſchick hat er mit 
ſo vielen ſeinesgleichen gemein, daß darüber 
kein Wort weiter zu verlieren iſt. Ganz be⸗ 
ſonders feſſelnd geſtaltete Herr Zareſt die Ab- 
ſchiedsſcene auf dem Walkürenfelſen, in der 
nicht minder Frl. Wille als „Brünhilde“ 
treffliches zu bieten hatte. Sonſt ſtand dem 
Eindruck der Walküre freilich die Erinnerung 
an ihre Vorgängerin etwas im Wege. Der⸗ 
artige Vergleiche ſind zwar ſtets fatal für die 
Anweſenden, allein manchmal drängen ſie ſich 
geradezu auf und man kämpft dann ganz 
nutzlos dagegen an. Stimmlich zeigte ſich 
übrigens die Sängerin ihrer Aufgabe durch⸗ 
aus gewachſen und der Eifer, womit ſie augen⸗ 
ſcheinlich die Partie ſtudiert hatte, verdiente 
wärmſte Anerkennung. Als fleißiger Sänger 
erſchien mir auch der Vertreter des „Sieg⸗ 
mund“, Herr Maier, zudem war er, minde⸗ 
ſtens geſtern, beſſer als ſein Ruf. Die Er⸗ 
zählung des Gaſtes ſowie die Schwertgewin⸗ 
nung gelangen dem Sänger überraſchend gut, 
in der Anrufung des Vaters dagegen erwartet 
man doch eine kräftigere Steigerung und vor 
allem in der Liebesſcene viel mehr Schmelz 
und Verinnerlichung. Sehr gut war Herrn 
Werners „Hunding“ bis auf den Schluß 
der Scene am häuslichen Herd, wo der Sän⸗ 
ger ſich zu ſtark ausgab, ſodaß ſein Ton unedel 
klang. Bekannt ſind Frl. Heys „Sieglinde“ 
und Frl. Friedels „Fricka“, beide Damen 
boten bei ausgezeichneter Dispoſition ſehr er⸗ 
freuliches. Bon dem Em, a il der in 
der Hauptſache natürlich Soliſten beſtand, 
läßt ſich im Allgemeinen Gutes ſagen, nur die 
Chordamen ſollten recht zurückhaltend auf- 
treten, damit nicht etwaige Entgleiſungen auf 
ihr Konto geſchrieben werden. Die Inſcenie⸗ 
rung durch Herrn Direktor Gluth leiſtete 
das bei uns Mögliche, der früher ſchon ge⸗ 
ſtrichene „Walkürenritt“ wird jedoch erneut 
dem gleichen Schickſal verfallen müſſen. 


Pianola⸗Konzert. 

Ueber ein neues Muſik⸗Inſtrument, das 
„Pianola“, waren in neuerer Zeit in der Preſſe 
Mitteilungen gemacht, die ſo wunderbar waren, 
daß man glauben konnte, man höre etwas von 
Märchenmuſik aus 1001 Nacht. Da war es 


natürlich, daß ſich das Intereſſe dafür lebhaft 
ſteigerte, und beſonders in den Kreiſen der Muſik⸗ 
freunde und Muſikverſtändigen war die Neugierde 
groß, das Wunder⸗Inſtrument kennen zu lernen, 


Schwarze reinwollene 


Elsasser Organdys und 
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Schwarze schwere glatte Alpaccas, 120 em. 
Marineblaue schwere glatte Alpaccas, 120 em 
Schwarze reinwollene Satin-Tuche, 110 em. 
Schwarze reinwollene Voiles u. Grenadines, 110 em 


Hellfarbige Satin-Velours, 105 em. 
Helle Frühjahrs- und Sommerstoffe, 95 em . 
Schwere reinwollene Covert-Coats, 110 em. 
Ein grosser Posten Hauskleiderstoffe . . . 
Reinwollene Elsasser Mousseline. . . . . 


Sehr günstige Gelegen 


Obere Breitestrasse 2. 


Cheviots u. Mohairs, 95 em 


Madepolames . . . . 
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eit zu 


mit Hülfe deſſen ſelbſt ein Notenunkundiger sich} (Lebendgewicht) — bis —. — 


als Klavier⸗Virtuos hören laſſen könne. Die 
Nachricht klang ſo „amerikaniſch“, daß man nicht 
recht an die Wahrheit derſelben glauben wollte. 
Herr Kommiſſionsrat Wolkenhaner, welcher 
für Stettin die Vertretung des nenen Inſtru⸗ 
ments — oder beſſer geſagt: Apparats — über⸗ 
nommen hat, ging aber von der Auſicht aus, daß 
Tatſachen beweiſen, und er veranſtaltete geſtern 
Mittag im großen Saale des Konzerthauſes eine 
Matinée, um einem größeren Kreiſe den neuen 
Apparat vorzuführen. Es waren dazu Ein⸗ 
ladungskarten in größerer Zahl ausgegeben; er⸗ 
fahrungsmäßig folgt ſolchen Einladungen faſt 


immer nur die Hälfte der Geladenen, aber dies. 


mal hatten die Mitteilungen über das wunderbare 
Inſtrument den Erfolg gehabt, daß Alle kamen, 
und ſo zeigte der geräumige Saal eine Fülle, wie 
ſolche ſelten bei einer Konzert⸗Veranſtaltung zu 
verzeichnen war. Es mögen unter den Auweſenden 


wohl ſehr Viele geweſen ſein, welche der ganzen 
Sache etwas ungläubig entgegenſahen, wir ſind 


aber überzengt, daß Alle überraſcht waren von 
dem Gebotenen. Das Programm war derart zu⸗ 
ſammengeſtellt, daß der Apparat in ſchwierigen 
Aufgaben verſucht werden konnte, an Klavier⸗ 
Kompoſitionen bot daſſelbe die Ballade G-moll 
von Chopin, Rhapſodie Nr. 9 von Liszt, „Feuer⸗ 
zauber“ von Wagner und einen Walzer von 
Moszkowski, und jede einzelne dieſer Piecen ge⸗ 
langte zu gelungenſtem Vortrag, die verſchiedenen 
Tonſchattierungen kamen vorzüglich zur Geltung. 
jeder falſche Ton war ansgeſchloſſen und mau 
kam zu dem Glauben, daß ein Virtuos die Vor⸗ 
träge zum beſten gäbe. Ebenſo bewährte ſich der 
Apparat bei der Begleitung, allerdings muß dabei 
in Betreff der Einſätze die Sängerin reſp. der 
Violinſpieler auf den Apparat Rückſicht nehmen. 
Frl. Martha Münch ſang Schubert's „Gret⸗ 
chen am Spinnrade“ und Schumann's „Nuß⸗ 
baum“ und Herr Direktor Wild ſpielte Mozart's 
„Larghetto“ und die Begleitung durch den 
Apparat ließ nichts zu wünſchen übrig, auch nicht, 
als in Gonnod's „Ave Maria“ Frl. Münch und 
Herr Wild zum Vortrag ſich vereint hatten. Leb⸗ 
hafter Beifall lohute die Ausführung und das 
Publikum drängte in Maſſen nach dem Podinm, 
um die Handhabung des Apparates in der Nähe 
zu ſehen. Dieſe Handhabung iſt ſehr einfach; 
durch Treten von Fußbälgen wird der im In⸗ 
nern aus zwei großen Blaſebälgen und zahlreichen 
Gummiſchläuchen beſtehende Apparat in Bewegung 
geſetzt und der Spielende hat daun nur noch 
nötig, nach den auf der Muſikrolle gemachten An⸗ 
gaben die drei Hebel in Bewegung zu ſetzen, um 
Tempo, Tonſtärke und Klavierpedalgebrauch zu 
leiten, und durch die Zuſammenwirkung dieſer drei 
Hebel wird die große Wirkung erzielt. Man 
erſtaunt über die Einfachheit des Apparats bei 
dem wunderbaren Effekt, welchen derſelbe hervor⸗ 
bringt. Herr Kommiſſionsrat Wolkeuhauer kounte 
mit dem Erfolg der Matinée zufrieden ſein, ſicher 
hat dieſelbe dazu beigetragen, das Intereſſe für 
das Pianola noch zu erhöhen. . K. 

Dre 

Viehmarkt. 

Berlin, 3. Januar. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 3010 Rinder, 942 Kälber, 
4809 Schaſe, 7447 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachlwerts, höchſtens 6 Jahre alt 68 bis 72; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 64 bis 67; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 59 bis 62; d) gering 
genährte jeden Alters 55 bis 58. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 65 bis 68; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
63 bis 64: c) gering genährte 58 bis 62. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäftete Färſen höchſten Schlachtwerts — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 60 bis 62 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
eutwickelte jüngere Kühe und Färſen 58 bis 60; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 56 bis 58; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 52 bis 55. 
— Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 84 bis 86; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 70 bis 75; 
e) geringe Saugkälber 53 bis 58; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 56 bis 60. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 72 
bis 76; b) ältere Maſthanuel 66 bis 68; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 57 bis 65; d) Holſteiner Niederungsſchafe 


Mu. 1,65. + 
” 1,65. 
„ 1 15 
„ 1,80. 
„ O, 65. 
„ 1880. 


„ 0,60. 
er. BE 
„ 0,50. 


0,45. 
0,30. 


Schweine: Man 
gahtte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
9% Tara e feineren Raſſen 


und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¾ Jahren 
280 —280 Pfund ſchwer 60 bis 61; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber — bis —; 
e) fleiſchige 58 bis 59; d) gering entwickelte 55 
bis 57; e) Sauen 55 bis 56. 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
ſetzte lebhaft ein und wickelte ſich ziemlich glatt 
ab. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. 
den Schafen war der Geſchäftsgaug glatt, es wurde 
ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wird vorausſichtlich geräumt. 


. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 5. Januar. Der Stettiner 
Maſchinenbau⸗Aktien-Geſellſchaft „Vulkan 
wurde laut „K. V.⸗Z.“ vom Reichsmarineamt 
der Bau eines neuen Linienſchiffes übertragen. 
Falſche Einmarkſtücke ſind 
aufs neue in Umlauf, dieſelben tragen die 
Jahreszahl 1881 und das Münzzeichen A., die 
Prägung iſt mangelhaft und die Falſifikate 
faſſen ſich fettig an. 
Dem Regierungsrat v. Strantz 
hierſelbſt iſt der Charakter als Geheimer Re⸗ 
gierungsrat verliehen. Der Direktor der 
Stettiner Walzmühle, Herr E. Brunckow, 
iſt zum Kommerzienrat ernannt. N 
Invalidenkarten verlieren 
ihre Giltigkeit, wenn ſie nicht innerhalb zwei 
Jahren nach dem auf der Karte verzeichneten 
Ausſtellungstage zum Umtauſch eingereicht 
ſind. Um die Verſicherten vor Weiterungen 
zu ſchützen wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß alle im Jahre 1901 ausgeſtellten Karten 
ohne Rückſicht darauf, ob ſie vollgeklebt ſind 
oder nicht, innerhalb des Jahres 1903 der 
Polizei zum Umtauſch vorzulegen ſind. 
— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der vergangenen Woche 1470 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. 
— Der Oberpräſident Frhr. v. Malt- 
zahn⸗Gültz hat ſich nach Berlin begeben, 
um im Miniſterium des Innern heute einer 
Konferenz aller Oberpräſidenten beizuwohnen 
betr. Ausführung des neuen Provinzial⸗ 
dotationsgeſetzes. An dieſelbe ſchließt ſich ein 
Diner, zu dem der Kaiſer ſein Erſcheinen zu⸗ 
geſagt hat. 
— Der Pionier Scheel, aus Wol⸗ 
gebürtig, hat ſich von dem hieſigen 
Pionier-Bataillon ſeit einigen Tagen entfernt. 
Er dürfte in Zivil geflüchtet ſein, da er ſeine 
Uniform in der Kaſerne zurückließ. 
Der Stenographenverein Stolze Schrey 
kündigt die Eröffnung neuer Unterrichts⸗ 
kurſe nach dem von ihm vertretenen Syſtem 
an, worauf an dieſer Stelle noch beſonders 
hingewieſen werden mag. Ueber den Nutzen 
der Kurzſchrift im allgemeinen dürften heutzu⸗ 
tage Zweifel nicht mehr herrſchen und was im 
beſonderen das „Einigungsſyſtem Stolze⸗ 
Schrey“ angeht, ſo ſind damit ausnahmslos 
die beſten Erfahrungen gemacht worden. Dem 
hieſigen Verein ſtehen auch tüchtige Lehrkräfte 
zur Verfügung, ſodaß der Unterricht jedem 
fleißigen Schüler Erfolg verſpricht. Es wer⸗ 
den diesmal getrennte Kurſe für Damen und 
rren eingerichtet, näheres darüber enthält 
die Ankündigung im Inſeratenteil. 
— Die neue Anordnung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums über die einheitliche 
Rechtſchreibung erſtreckt ſich nur auf 
Reinſchriften und Veröffentlichungen; es wird 
aber anheimgeſtellt, auch in den für die Akten 
beſtimmten Entwürfen die neue Schreibweiſe 
anzuwenden. Der beſtehende Vorrat an For⸗ 
mularen und Stempeln (Druckplatten) kann 
aufgebraucht werden. Wegen des Gebrauchs 
der in dem Wörterverzeichnis vorgeſehenen 
Doppelſchreibungen einzelner Wörter bleibt 
Beſtimmung vorbehalten. 
— Im Stadttheater findet morgen 
Dienstag eine Wiederholung von Zöllner's 
„Verſunkene Glocke“ ſtatt. Das Weihnahts⸗ 
märchen „Aus der Märchenwelt“ hatte am 
geſtrigen Sonntag, da Herr Dir. Gluth jedem 
Beſucher die freie Einführung eines Kindes 
geſtattete, einen koloſſalen Andrang verurſacht, 
ſo daß viele keinen Einlaß mehr finden konn⸗ 
ten. In Folge deſſen wird die Vorſtellung am 
Sonnabend Nachmittag nochmals wiederholt 
werden und hat zu derſelben wiederum jeder 
Erwachſene ein Kind frei. 
— Eine Baieriſche Kirmes wird 
Sonntag, den 18., und Montag, den 19. d. M., 


gaſt 


auf! 
Seidene, wollene und baumweollene Kleiderstoffe 
zu ganz erheblich herabgesetzten Preisen. 
Hellgestreifte Waschseiden-Stoffe. . » » 2... 
Entzückende reinseidene Blusenstoffe . 
Schwarze schwere reinseidene Damasses . . m 
Hellfarbige Ponges und Bengaline . . 
Dunkel bedruckte Seiden-Foularde . . 
Schwarze und weisse Garantie-Seide . 
Elfenbeinfarbige gemusterte Alpaccas . 
Gestreifte und karirte Blusenstoffe . . 
Wundervolle hellfarbige Sommer-Bareges. „ 


Zurückgesetzte reinseidene Jupons . Stück 6,00. 
Grosse Sortimente Sonnenschirme aussergewöhnlich preiswerth. 


ır Beschaffung ganzer Ausstattungen! 


Wilhelm Schulz 


in den oberen Räumen des Konzerthauſes von 
dem Vaterländiſchen Frauen⸗Zweig⸗Verein für 
die Vororte Grabow, Bredow und Nemitz ver⸗ 
anſtaltet und ſind ſo umfaſſende Vorbereitun⸗ 
gen dafür getroffen, daß dieſe Kirmes ſich als 
ein recht natürliches Volksfeſt abſpielen dürfte. 
Es wird dabei weder an einem „Münchner 
Hofbräu“, noch an zahlreichen Buden mit den 
verſchiedenſten Herrlichkeiten fehlen und zahl- 
reiche junge Damen aus Stettin haben ſich be⸗ 
reit erklärt, als baieriſche Dirndl, Zigeunerin⸗ 
nen und Fiſcherinnen mitzuwirken und den 
Verkauf an den Buden und das Servieren im 
Hofbräu und der Buren-Schänke zu über⸗ 
nehmen. 

T Das Bellevue Theater bereitet 
für Sonnabend als volkstümliche Vorſtellung 
„Uriel Acoſta“ vor, welches ſeit Jahren hier 
nicht aufgeführt wurde. 

Die Schonzeit für Haſen und 
Taſanenhennen beginnt im Regierungsbezirk 
Stettin am 18. Januar. 

* Vom hieſigen Stadtausſchuß 
wurden im verfloſſenen Jahre 65 Kon⸗ 
ſenſe erteilt und zwar 21 zum Betriebe von 
Gaſtwirtſchaften, 317 für Schankwirtſchaften 
ohne Beſchränkung, 14 zum Wein- und Bier⸗ 
ausſchank nebſt Kleinhandel mit geiſtigen 
Getränken, 206 nur zum Wein- und Vieraus⸗ 
ſchank, 56 nur zum Kleinhandel mit Spiri⸗ 
tuoſen, 25 zum Ausſchank von Wein, Cognac, 
Bier, Kaffee, Thee, Chokolade, Milch, Selter⸗ 
waſſer ꝛc., 36 zum Betriebe des Gewerbes als 
Geſindevermieter und Stellenvermittler, zwei 
zur Abhaltung von Singſpielen und 18 zum 
Handel mit Giften. Ferner erteilte der Stadt⸗ 
ausſchuß 135 Genehmigungsurkunden für 
Bauten zu gewerblichen Zwecken, nämlich 3 
für bewegliche und 28 für ſtehende Dampf- 
keſſel, 26 für Schiffskeſſel, 12 zur Errichtung 
von Keſſelhäuſern, 18 zur Veränderung ſchon 
beſtehender Anlagen, 9 zur Errichtung von 
Schornſteinen, je eine zur Errichtung einer 
Dachpappenfabrik, zur Aufſtellung eines 
Luftdruckhammers, zur Anlegung einer Talg- 
ſchmelze und Seifenſiederei, für eine Werk⸗ 
ſtatt zur Herſtellung eiſerner Baukonſtruk⸗ 
tionen (Träger, Treppen, Balkons ꝛc.) und 
zur Aufſtellung eines Fallhammers. 
Nach einer erſt jetzt bei der Polizei er- 
ſtatteten Anzeige iſt am Sylveſter in der 
Breitenſtraße von einem unbeaufſichtigten 
Wagen eine Korbflaſche mit 20 Liter Schnaps 
geſtohlen worden. — Aus einem Gaſtzimmer 
des „Reichsadlers“ verſchwand ein ſchwarzer 
Winterüberzieher mit blau- und weiß Tarrier- 
tem Futter. 

* Geſtern Nachmittag wurde im Haufe 
Warſowerſtraße 1 ein Einbruch verübt, 
wobei den Dieben bares Geld im Betrage von 
mehr als vierhundert Mark zur Beute wurde. 

* In einem Diebesunterſchlupf verſteckt 
wurden zwei Pferdegeſchirre, zwei Zäume, eine 
Leine und ein Livreemantel gefunden. Die 
Sachen können in der Kriminal-Inſpektion 
vom Eigentümer rekognosziert werden. 

® Eine Bande junger Burſchen zertrüm⸗ 
merte in vorletzter Nacht in der Friedeborn⸗ 
und Zabelsdorferſtraße 19 Gaslaternen. In 
einem Falle wurde ſogar der Ständer abge⸗ 
brochen und das ausſtrömende Gas ange 
zündet. Die Feuerwehr mußte gerufen wer⸗ 


den, um die ſchadhafte Stelle abzudichten. Von 


den Unfugſtiftern konnte einer gefaßt werden. 


„* Die erſte Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts „verurteilte in der heuti⸗ 
gen Sitzung den 19 Jahre alten, vorbeſtraften 
Nieter Julius Hinz wegen Zuhälterei zu 
einem Jahr Gefängnis und Ehrverluſt auf die 
Dauer von 2 Jahren. 

* Die von jedem Radfahrer mitzuführende 
Radfahrkarte gilt Sach nur für das⸗ 
jenige Kalenderjahr in welchem fie ausgeſtellt 
wurde. Um die Giltigkeitsdauer zu verlän⸗ 
gern müſſen die Karten bei Beginn des neuen 
Jahres auf dem Revierbureau abgeſtempelt 
werden. 


* Das ſtädtiſche Fleiſchſchauamt 
hatte im abgelaufenen Jahre 40 053 amerifa- 
niſche Speckſeiten und Schinken zu unter- 
ſuchen und wurden davon 33 Stücke als trichi⸗ 
nös beſchlagnahmt. 87 Wildſchweine paſſier⸗ 
ten die Kontrolle unbeanſtandet. — Auf das 
letzte Vierteljahr 1902 (Oktober ⸗Dezember) 
entfallen von den Jahresziffern 6772 amerika 
niſche Speckſeiten und Schinken (7 trichinös) 
und 20 Wildſchweine. 
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Allerlei Heiteres. 
(Enthusiasmus.) Köchin (ein Täubchen 
für ihren Grenadier zurechtmachend): Glück. 
liches Tier, ſo a mit militäriſchen Ehren 
begraben zu werden E 

1 (Enfant terrible) Karlchen: „Papa, 
iſt der Leutnant Schneider?“ — Papa: „Nein, 
mein Kind, wie kommſt Du denn darauf?“ — 
Karlchen: „Ich ſah geſtern, wie er der Minna 
um die Taille Maß nahm.“ 3 

(Gefährlicher Boden.) „Wo haben Ei 
denn eigentlich Ihre Frau kennen gelernt? 
— „Auf der 8 Fe ja, da hat 
3 on mancher geho 
* 8 dieſe Hader) Mutter (die dazu 
kommt, als der kleine Hans ſeiner jüngeren 
Schweſter die Haare abſchneidet: „Aber Kin- 
der! Was macht Ihr denn da?“ — Der kleine 
Hans: „Wir ſpielen Barbier, Mama!“ 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 5. Januar. In dei, Nacht 
zum Sonntag ſchlug eine Rotte von Burſchen 
am Eingange des königlichen Marſtalls an 
der Breitenſtraße eine Sandſteinecke und an 
der Prometheus⸗Statue, welche die Facade 
des Marſtalls am Schloßplatz ſchmückt, einem 
Pferde eine Floßhufe, einem anderen Pferde 
das Ohr ab. Hierauf ſchlug die Rotte an der 
Kaiſer Wilhelmsbrücke mit einem Hammer 
alle acht, auf beiden Seiten des Geländers 
angebrachte viereckige Verzierungen ab. 
Straßenreiniger fanden die Stücke Morgens 
auf der Brücke liegen und machten Anzeige. 
Die Vandalen zogen hierauf nach der Königs⸗ 
ſtraße und ſchlugen auch von einem Sockel Fer 
königskolonnaden noch vier Ecken ab. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. 5 

— Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Karlsruhe 
erichtet wird, iſt der Bankier Friedrich Herz, 
ver vor etwa vier Wochen flüchtig wurde, in 
Auzern verhaftet worden. Der Auslieferungs- 
intrag iſt bereits geſtellt. : . 

— (Ein Treiber erſchoſſen.) Wie ein 
Yelegramm aus Breslau meldet, ereignete ſich 
n Lauterbach bei der Treibjagd auf Graf 
Seidlitz⸗Sandretzkiſchem Revier ein ſchwerer 
inglücksfall. Ein 16jähriger Treiber wurde 
om Grafen Seherr⸗Thoß erſchoſſen. Der 
Treiber war dem Grafen direkt vor die Mün⸗ 
ung des Gewehres in dem Momente, als er 
osdrückte, gelaufen, ſo daß ihm die ganze 
Schrotladung in den Hinterkopf drang. 

— Eine Familientragödie ſpielte ſich am 
Zonnabend Abend in Berlin in dem Hauſe 
Schmidtſtr. 44 ab. Dort feuerte der Handels⸗ 
nann Wilhelm Schwahn auf ſeine Frau und 
eine Tochter, Frau Dörk, mehrere Nevolver- 
chüſſe ab, deren einer die Tochter lebensgefähr⸗ 
ich verletzte. Schwahn, welcher verhaftet wer⸗ 
den konnte, gab an, aus Arger über ihm ſei⸗ 
ens ſeiner Familie widerfahrene Zurückſetzun⸗ 
jen die Tat begangen zu haben. 

Eine komiſche Verkleidungsgeſchichte, 
die ſich date wie ein gut erfundener Schwank 
erzählt, aber buchſtäblich 


Tage in Lübeck pafftert. In der vom er fel 
Yof in die Stadt führenden Holſtenſtraße 


4 


iel 
einem Schutzmann ein jonderbares Pärchen 
auf, ein Landmann und ein als „Künſtler“ 
ich geberdender Jüngling, der ſich ſehr auf⸗ 
jeräumt zeigte. Der Schutzmann vermutete 
in dem Jüngling eine Dame in Männerklei⸗ 
dung, folgte den beiden ungleichen Geſellen 


und lud fie, als fie in der Nähe der Polizei⸗ 


gauptwache angelangt waren, zu einem Be⸗ 
ſuche ein. Hier wurde der Jüngling ver⸗ 

aßt, ſeine Kopfbedeckung und eine Perrücke, 
ſowie einen blauen Kneifer abzunehmen. 


leitung zu dieſer Entkleidung ſehr ungehalten, 
daß man ſeinen „Freund“, der auf einer be⸗ 
nachbarten Station auf der Reiſe nach Lübeck 
m ihm ins Koupee geſtiegen war, etwas ener⸗ 
Pic anfaßte, ſo war es jetzt an ihm, den 

mmen zu ſpielen. Aus der Entkleidung 
erſtand niemand anders als — feine eigene 
Frau, die ihrem Herrn Gemahl, der die Freu⸗ 
den des Feſttrubels in Lübeck allein genießen 
wollte, unerkannt gefolgt war. Die geiſtigen 

aben ſcheinen in dieſer ländlichen Ehe (die 
Leutchen ſtammen aus dem mecklenburgiſchen 
Orte Grevesmühlen) verſchieden 
ein. 


richtung. 
1 nn 02 hat, ſcheint es endlich gelungen zu 
Zeigte ſich der Landmann während der Ein⸗ 


wohnern des Jahres 1900 behaupteten nicht 
weniger als 3504, alſo je eine Perſon auf 
20000, die Jahrhundertſcheide überſchritten zu 
haben. Natürlich ſind aber nur die Zahlen, 
die auf die weiße Bevölkerung Bezug haben, 
einigermaßen zuverläſſig, denn nahezu drei 
Viertel der „Säkularprätendenten“ ſind Neger 
und Indianer, nämlich 941 Männer und 1726 
Weiber, während doch die ganze farbige Be⸗ 
völkerung nur etwa ein Neuntel der Geſamt⸗ 
heit umfaßt. Hundert iſt eben die Lieblings- 
zahl dieſer eisgrauen negerlichen Uneles und 
Mammies, die halb kindiſch vor ihren Hütten 
ſitzen, die Pfeife mit ſelbſtgezogenem Tabak 
rauchend. Das Mißverhältnis zwiſchen der 
Zahl der männlichen und der der weiblichen 
Hundertjährigen braucht uns bei den Negern 
nicht in Erſtaunen zu ſetzen, ſind doch gerade 
die alten Mammies eine phantaſiebegabte 
Klaſſe. Bei den Indianern tritt die Luſt am 
Fabulieren weniger hervor, aber daß dieſe 
232 662 Raſſengenoſſen 52 Männer und 59 
Weiber von 100 Jahren haben ſollen, d. h. eine 
100jährige Perſon auf je 2100, klingt doch ſehr 
unwahrſcheinlich. Wollen ſie doch auch unter 
je 100 von ihrer Raſſe eine Perſon von 80 
Jahren und darüber haben. Auf die ethnolo- 
giſchen Verhältniſſe in den Vereinigten Staa- 
ten wirft es ein ſcharfes Licht, daß es unter 
56,6 Millionen geborener weißer Amerikaner 
nur 446 Hundertjährige gibt, unter 10,6 Mil- 
lionen weißer Einwanderer aber 391, im Ver— 
hältnis alſo etwa 5 Mal fo viel. Noch inter- 
eſſanter iſt Folgendes: ſowohl bei den gebore— 
nen Amerikanern wie bei den Eingewanderten 
überwiegt die männliche Bevölkerung; bei 
beiden aber, den Einheimiſchen wie den Zuge: 
wanderten, iſt die Zahl der alten Frauen 
größer als die der alten Männer, jedoch mit 
einem ſehr bedeutenden Unterſchied. Bei den 
gebornen Amerikanern beginnt nämlich die 
Zahl der Frauen die der Männer vom 74. Jahr 
an zweifellos zu überwiegen, bei den Einwan⸗ 
derern erſt vom 85. Jahr an. Am Schluß fin⸗ 

wir dann unter den Hundertjährigen auf 
der Seite der eingeborenen Amerikaner nur 
152 Männer gegen 294 Frauen, bei den Ein⸗ 
gewanderten aber noch 178 Männer gegen 213 
Frauen. Die Amerikanerinnen verſtehen es 
eben viel beſſer als die Frauen der Einwande⸗ 
rer, ſich die Mühen des Lebens fern zu halten 
und ſie auf die Schultern ihrer Ehegeſponſte 
zu laden, aber als Ganzes genommen ſind die 
Einwanderer die widerſtandsfähigere, abge⸗ 
härtetere Klaſſe und erreichen deshalb durch⸗ 
ſchnittlich ein weit höheres Alter. 9 
(Mir und Mich.) Die Schwierigkeit 
der Unterſcheidung zwiſchen dem Dativ und 
Akkuſativ des perſönlichen Fürworts iſt älter 
als Vater Wrangel und hat nicht nur in ſei⸗ 
ner pommerſchen Heimat, ſondern auch am 
grünen Rhein ſchon manchem zu ſchaffen ge⸗ 
macht. Den unverbeſſerlichen Verwechſlern 
widmete Gg. Harrys in der Sonntagsbeilage 
der „Kölniſchen Zeitung“ im Januar 1825 
folgendes hübſche Spottgedicht: 

Alexis: 

Der Tod kann mir von dich trennen, 

Sonſt trennt mir nichts von dich; 

Ja, ſterbend werd' ich dir noch nennen, 

Auch dann gehörſt du mich. 

Melina: 

Bedaure ſehr, kann Sie nicht dienen, 

Für Ihnen fühl' ich Liebe nie; 

Ich ſage Sie: Ich kenne Ihnen 

Und mag nichts hören mehr von Sie! 

— (Es iſt erreicht.) Nachdem im Laufe 
einiger Jahre die Straßenbahn aus Mangel 
an einer wirklichen zweckmäßigen Schutzvor⸗ 

ſo viele ſchwere Unfälle herbeigeführt 

ſein, eine 
brauchbare Schutzvorrichtung zu konſtruieren. 
Der Erfinder iſt ein Breslauer Arzt. Die Vor⸗ 
richtung beſteht im Weſentlichen aus einer 
rieſigen Bürſte, deren „Borſten“ aus elaſtiſchen 
Stäben beſtehen. Der Ueberfahrene wird im 
Ernſtfalle vor den Rädern her⸗ „gebürſtet“ 
und ſo vor ernſteren Verletzungen bewahrt. Es 
wurden bereits im Beiſein von Vertretern der 
Aufſichtsbehörden Verſuche angeſtellt, die von 
überraſchendem Erfolge begleitet waren. Ein 
großer lebender Hund, der gefeſſelt auf die 
Schienen gelegt wurde, und ein Hirſchkadaver 
wurden in voller Geſchwindigkeit überfahren; 


verteilt zul ſowohl der Hund wie der Hirſchkadaver blie⸗ 


ben vor den Rädern bewahrt. 


müſſen, 
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ter 
ziehen dieſe Arbeitsſcheuen von Haus zu Haus, 
von Tür zu Tür, heimſen zahlreiche Mittel ein 
und leben einen guten Tag. Dementſprechend 
find fie auch dreift, und unter ihren Frech. 
heiten müſſen oft die Bedürftigen leiden. Zu 
einem kranken Wohnungsinhaber in der 
Blumenſtraße in Berlin kam dieſer Tage ein 
modiſch gekleideter junger Mann und bat 
„den verehrten Herrn“ um eine kleine Gabe. 
Der Angeſprochene machte ihm eine Schrippe 
und ein Butterbrot zurecht und reichte ihm 
beides mit den Worten: „Nehmen Sie, ich bin 
ſchwerkrank und kann Ihnen daher leider 
weiter nichts geben.“ Nach kurzer Zeit klin 
gelte es wieder. Als der Wohnungsinhaber 
öffnete, ſtand abermals der Bettler vor ihm, 
warf die eingewickelten Eßwaren vor ſeinen 
Augen auf die Treppe und begründete dieſe 
Frechheit damit, daß er aus hygieniſchen 
Gründen es ablehnen müſſe, von kranken Per⸗ 
ſonen Eßwaren anzunehmen; in Zukunft 
möge der Herr ein Nickelſtück geben, da ſei die 
Anſteckungsgefahr ausgeſchloſſen. 

— über die jährlichen Ausgaben der ver⸗ 
ſchiedenen europäiſchen Herrſcher für ihre tele- 
graphiſche Korreſpondenz werden von einer 
ausländiſchen Zeitſchrift folgende Angaben ge⸗ 
macht: Am meiſten gibt ſicherlich der Zar für 
dieſe Art der Korreſpondenz aus, der jährlich 
an die Finanzverwaltung eine Rechnung von 
etwa 80 000 Mark zu zahlen hat. Alle ſeine 
offiziellen oder Privatdepeſchen ſind nach einem 
geheimen Telegraphenkodex mit vielfachen 
Kombinationen geſchrieben. Kaiſer Wilhelm 
gibt jährlich 60 000 Mk. für das Telegraphieren 
aus. Er ſoll ſeine Chiffre ſelbſt kombinieren, 
je nachdem er an den Reichskanzler, die Mi⸗ 
niſter oder ſeine Adjutanten ſchreibt. Der 
König von Italien, Kaiſer Franz Joſef und 
der König von Griechenland ſcheinen dieſe Art 
der Korreſpondenz nicht ſehr zu würdigen. 
Eduard VII. und Königin Alexandra ge 
brauchen fie dagegen ſtändig. Die Privat. 
depeſchen des Königs ſind „Albert Eduard“ 
oder „Bertie“ gezeichnet. Die Königin, die 
immer „Alexandra“ unterzeichnet, ſchreibt eng⸗ 
liſch oder deutſch. Im vorigen Jahre koſteten 
die Depeſchen des Königspaares 45 840 Mark. 
Der 55 Jahre alte Schankwirt Lud⸗ 
wig Lechmann, der ſeit 18 Jahren in Berlin 
eine gut gehende Wirtſchaft mit weiblicher Be⸗ 
dienung betrieb, hat einen „erſchwerenden“ 
Selbſtmord begangen. Lechmann lebte in 
guten Verhältniſſen und ſeine Wirtſchaft er⸗ 
freute ſich eines durchaus guten Rufes. Trotz⸗ 
dem zeigte er ſchon ſeit einem halben Jahr 
Spuren von Lebensüberdruß, da er ſeit zwei 
Jahren nierenleidend war. Am Freitag Vor⸗ 
mittag ging er nach ſeinem Bierkeller. Bald 
darauf hörte ſeine Frau einen Schuß fallen 
und fand ihren Mann als Leiche wieder. Der 
Kranke hatte ſich auf ein Bierfaß geſtellt, ſich 
eine an einem Nagel in der Wand befeſtigte 
Schlinge um den Hals gelegt und dann zwei 
Revolverkugeln in die rechte Schläfe geſchoſſen. 
Das Faß war unter ſeinen Füßen weggerollt, 
ſo daß er durch Erhängen den Tod hätte finden 

wenn ihn nicht ſchon die Revolver⸗ 
kugeln herbeigeführt hätten. 

Magdeburg, 4. Januar. Das Dienſt⸗ 
mädchen Nodde, welches ſich, um Schutz vor 
Regen zu ſuchen, Abends unter ein Dach der 
Brand'ſchen Ziegelei begeben hatte, wurde von 
dem Inſpektor, der einen Einbrecher vermutete, 
durch einen Schuß tötlich getroffen. 

9 W 5 
öſiſ egierung ni anderes übrig blei⸗ 
de al die 25 000 Fr., die ſie für Ben Wong 
der Humberts ausgeſetzt hatte, den ſpaniſchen 
Behörden zu überſenden, dogmit dieſe fie dem 
überweiſen, der ſie verdient hat. Denn von 
Paris aus wird ſich kaum entſcheiden laſſen, 


wer von den beiden Bewerbern um die rund⸗ 


liche Summe im Rechte iſt. Da iſt zunächſt 
der Verfaſſer des anonymen Briefes an den 
franzöſiſchen Botſchafter Patenôtre, der auf 
die Belohnung Anſpruch macht, nämlich der 
Akademiker Cotarello, der mit den Humberts 
im ſelben Hauſe wohnte. Gleichzeitig wieder⸗ 
holt aber der Polizei-Inſpektor Caro in einem 
Schreiben an das „Echo de Paris“, was er 
franzöſiſchen Journaliſten mehrfach mündlich 
auseinandergeſetzt hat: daß er allein Anſpruch 
auf die 25 000 Franks habe, da er längſt vor 
dem Eintreffen des anonymen Briefes den 
Humberts auf der Spur geweſen ſei, und daß 


wieder. Als Opfer der Arbeitslosigkeit 


Es wird der fran⸗ 


London, 2. Januar. Ueber den Reich⸗ 
tum an Edelſteinen, die die indiſchen Fürſten 
bei dem Durbar zur Schau trugen, tele⸗ 
graphiert der Korreſpondent der „Daily Mail“: 
Die Sitze der eingeborenen Fürſten boten das 
Schauſpiel einer ſoliden Wand von Smarag— 
den und Perlen. Es war kaum möglich, die 
Farbe der Gewänder zu erkennen. Perlen 
und Smaragden bedecken manche der Maha⸗ 
radſchahs vom Kragen bis zur Hüfte. Nur an 
einigen Stellen war ein Platz für den Drdens- 
ſtern offen gelaſſen. Viele der Juwelen waren 
zum erſtenmqh ſeit vielen Jahren den Schatz 
kammern entnommen worden. Von weitem 
war dc Bild prachtvoll und doch fein. Wenn 
man die Juwelen aus der Nähe betrachtete, 
ſo traute man ſeinen Augen kaum. Ganze 
Schnüre tadelloſer Perlen von der Größe von 
Taubeneiern zeigten ſich dem erſtaunten Blick, 
und die Smaragden hatten die Größe von 
Hühnereiern. Ein Schwertgriff war aus 
einem einzigen Smaragd gefertigt. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 5. Januar. Die „Frankf. Ztg.“ 
meldet aus Brüffel: In hieſigen eingeweihten 
Kreiſen glaubt man, daß der neue deutſch⸗ 
belgiſche Handelsvertrag eheſtens mit dem 
Jahre 1905 in Kraft treten könne, und daß der 
bisherige Vertrag für die Zwiſchenzeit eine 
Verlängerung erfahren werde. Der Miniſter⸗ 
präſident ſoll beabſichtigen, die Verhandlungen 
mit Deutſchland perſönlich zu führen. 

Aus Bukareſt meldet die „Frankf. Ztg.“: 
Nach Berichten aus Sofia erklärten die mace⸗ 
doniſchen Emigrantenchefs, daß ſie ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Verſprechungen des Grafen Lams— 
dorff den Kampf fortſetzen und die Mächte zur 
Erfüllung ihrer Forderungen zwingen würden. 

Aus Newyork wird gemeldet: Falls die 
Fortſchritte der Revolution Caſtros Sturz nicht 
herbeiführen, iſt ſein baldiger Rücktritt wegen 
Mangels an Munition, Geld und Vorräten 
unvermeidlich. Es wird mitgeteilt, daß der 
Präſidentſchaftsprätendent Matos über reich⸗ 
liche Mittel verfügt; anſcheinend unterſtützen 
die alliirten Mächte Matos, indem fie Tucacas 
und die Coroküſte ohne Blokade ließen. Die 
venezolaniſche Nationalbank hatte am Sonn- 
abend ganze 10000 Mark Kaſſenbeſtand. 

Aus Ceuta wird gemeldet: Die umwohnen⸗ 
den Stämme warten nur einen neuen Sieg 
Bu Hamaras ab, um ſich für ihn zu erheben. 
Die Rebellen ermordeten bei Alkazar ſechs 
Israeliten und plünderten eine Karawane. 
Die reichen Einwohner von Fez verweigerten 
dem Sultan den Vorſchuß von zehn Millionen 
Duros, der engliſche Konſul zu Fez bat namens 
der Europäer um Schutz ſeitens der Behörden. 
Dieſe erwiderten, daß den Europaern nichts 
geſchehen würde. Bu Hamara forderte ſeiner⸗ 
ſeits alle Europäer auf, die Stadt ſofort zu 
verlaſſen. Er verhandelt gegenwärtig mit den 
Kabylen, um einen Angriff auf Fez auszu⸗ 
führen. 

Paris, 5. Januar. Von den 98 Erſatz⸗ 
wahlen zum Senat, die geſtern ſtattgefunden 
haben, ſind bis jetzt 96 Reſultate bekannt. Ge⸗ 
wählt wurden 64 Miniſterielle und 32 Anti⸗ 
miniſterielle. Letztere verteilen ſich auf 24 
Republikaner, 7 Konſervative und 1 Natio- 
naliſt. Die Miniſteriellen eroberten 14 Sitze 
und verloren 2. 

Rom, 5. Januar. In Rom und Mai⸗ 
land wurden geſtern elf Angeſtellte der Schlaf⸗ 
wagen-Geſellſchaft verhaftet. Sie ſind beſchul⸗ 
digt, falſche Fahrkarten angefertigt und ver- 
ausgabt zu haben. 

London, 5. Januar. Wie „Daily 
Mail“ meldet, hat General Viljoen das Kom⸗ 
mando über die Buren angenommen, welche 
an dem Feldzuge im Somalilande teilnehmen 
wollen. 

London, 5. Januar. Die Blätter ſind 
der Anſicht, daß die Nachrichten der amerika⸗ 
niſchen Preſſe über eine bevorſtehende Demiſ⸗ 
ſion Caſtro's unbegründet ſind, obgleich ſich die 
Lage verſchlimmert hat. 

London, 5. Januar. Aus Mukden 
wird berichtet, daß die Ruſſen begonnen haben, 
der chineſiſchen Regierung die kaiſerlichen Pa⸗ 
läſte wieder einzuräumen. 5 

Peking, 5. Januar. Die Vertreter der 
fremden Mächte, mit Ausnahme von Amerika, 
haben beſchloſſen, ihre Forderung aufrecht zu 


fie ſind jedoch bereit, ein Kompromis anzunehe 
men unter der Bedingung, daß China aufhört, 
zu verſichern, daß im Wortlaut des Protokolls 
die Zahlung in Silber erwähnt ſei. 

Tanger, 5. Januar. Der Sultan be⸗ 
reitet eine ſtarke Expedition gegen die Inſur⸗ 
genten vor. 

Tanger, 5. Januar. Die amtlichen 
Meldungen aus Fez lauten beruhigender. Der 
Prätendent hat ſeinen Sieg nicht ausgenutzt 
nd iſt nach Tezza zurückgekehrt, um ſeinen 


— 


Raub in Sicherheit zu bringen. Der Sultan 
hat ſeinen Bruder zu dem Zwecke aus Mekinez 
kommen laſſen, um die Nachricht zu demen⸗ 
tieren, der Prätendent wolle demſelben zum 
Throne verhelfen. Dieſe Maßnahme hat das 
Ergebnis gehabt, daß die umliegenden 
Stämme ihre Unterwerfung angezeigt haben 
und den Prätendenten beſchuldigen, er ſei ein 
Betrüger. 
Waſhington, 5. 
ſichert wird, beabſichtigt der Kriegsminiſter 
Root ſeine Demiſſion zu geben. Zum Nach⸗ 
folger ſoll der Gouverneur Taſt auserſehen 
ſein. 


Januar. Wie ver⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Roſſitz, 5. Januar. In dem „Gottes⸗ 
ſegen“Eiſenwerke mußte in Folge Mangels 
an Beſtellungen der Betrieb eingeſtellt werden, 
wodurch über 100 Arbeiter brotlos ſind. 

Konſtantinopel, 5. Januar. Nach⸗ 
dem ſich die Meldungen von Zuſammenſtößen 
zwiſchen bulgariſchen Banden und türkiſchem 
Militär in neuerer Zeit wiederholen, erhielten 
die Militärkommandanten in den inſurgierten 
Vilajets ſtrengſte Weiſung, in kürzeſter Zeit 
die Ruhe wiederherzuſtellen. 

Wie verlautet, hat England gegen die Be- 
willigung der Durchfahrt ruſſiſcher Torpedo⸗ 
boote durch die Dardanellen Einſpruch er⸗ 


hoben und erklärt, daß, nachdem die Pforte 
gegen die Pariſer, Londoner und Berliner Ver⸗ 
träge gehandelt, es ſich in Zukunft nicht das 
Recht werde nehmen laſſen, event. die engliſche 


nn nach dem Schwarzen Meer abgehen zu 
aſſen. 


Bürſen⸗Berichte. 
Getreideprels⸗Notirungen der Landwiet⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 5. Januar 1903 wurde für inläu⸗ 
diſches Getrelde gezahlt in Mark: 
Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
„00 bis „—, Weizen 148,00 bis „—. 
Gerſte —,.— bis —,—. Hafer —.— bis —.— 
Rübſen —,—, Kartoffeln er 


Ergänzungs notirungen vom 3. Januar 

Platz Berlin. a Genen Roggen 
134.00 dis —.— Weizen 158,00 bis —.— 
Gerſte —.— Hafer 142,00 bis 


Platz Danzig. Roggen 125,00 bis —.— 
Weizen 150,00 bis 153,00, Gerſte 122,00 Dig 
134,00, Haſer 120,00 bis 122,00. 

— 2 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 3. Januar gezahlt loko 
——— 2 Mark per Tonne ſukl. Fracht, Jol und 
eu m: 
Newyork. Roggen 141,50, Weizen 166,00, 


—,.— 


—.— 


—— 
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Magdeburg, 3. Januar. Roh zucke 
Abendbö e. I. Produkt Tee 


fob Hamburg. Per Januar 16,15 G., 16,30 B., 


per Februar 16,25 G., 16,40 B., per März 16,35 


G., 16,45 B., per April 16,45 G., 16,55 B, 
per Mai 16,65 G., 16,70 B., per Auguſt 17,05 
G., 17,15 B,, per Oktober⸗Dezember 17,90 G., 
18,10 B. Stimmung ruhig. 

Bremen, 3. Januar. Börſen⸗Schluß⸗ Bericht. 
Schmalz niedriger. Loko: Tubs und Firkins 
53,50. Doppel⸗Eimer 54,00. Schwimmend De⸗ 
zember⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


Vorausſichtliches Weiter 
für Dienſtag, den 6. Januar 1903. 


Eine Zählung der Hundertjährigen hat — Die alte Erſcheinung, daß ſich beſon⸗ 
überraſchende Ergebniſſe in den Vereinigten] ders die Gewohnheitsbettler die Arbeitsloſigkeit 
Staaten gehabt. Unter den 76000 000 Ein- zu Nutze machen, zeigt ſich auch in dieſem Win⸗ 


halten, betreffend Erlegung der Kriegsent⸗⸗ Bei unveränderter Temperatur andauernd 
ſchädigung auf der Baſis der Goldwährung, Lrübe, ſtrichweiſe ſtarke Niederſchläge. 


24741 1⁰⁹⁰g 
Café Kaiserkrone. - 


Täglich: 
Concert 
des berühmten 
Italienischen Künster-Quartetts 
Neu! Stella d'Italia Neu! 
aus Mailand. 

4 Anfang 4 und 8 Uhr. Eintritt frei! 
_ \AAAAMAAAAAAA, Bi 
Bock»-Birauerei 
Täglich: | 3 
Thenter- und Spezialitäten» Vorjtellung. 

Dienstag, den 6. Januar 1908: 


er ſie verhaftet hätte, ohne von dem Inhalt 
dieſes Briefes Kenntnis gehabt zu haben. 


Stettin, den 16. Dezember 1902. * . ae des e e der 

erbekaſſe uthaltſamkeitsvereins für 

Bekanntmachung. Stettin u Umgegend lade! am Freitag, den 1 
Auf Grund des 92 des Geſetzes vom 26. Februar Januar d. J., abends 8 Uhr, in dem den Mitgliedern 
1870 über die Schonzeiten des Wildes in Ver- bekannten Lokal der Schule, Roſengarten 15/16, ſtatt. 
bindung mit $ 107 des Zuſtändigkeits-Geſetzes vom Tage sordn.: 1. Rechnungslegung, 2. Vorſtandswahl, 
1. Auguſt 1883 wird für den Regierungsbezirk 3. Wahl von drei Kaſſenrebiſoren, 4. Erledigung 
Stettin der Termin des Beginnes der Schonzeit ſonſtiger Anträge. Alle ſtimmberechtigten Mit⸗ 


für Haſen und Faſanenhennen 
= auf den 18. Jauuar 1903 
reftgefeßt. 


Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Stettin. 
gez. Moelle. 


Stettin, den 30. Dezember 1902. 
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch 
zur öffentlichen Kenntnis. 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


v. Schroeter. 


Städt. Bauschule 
Neustadt i. Meckl. 


Innungsbor.Staatl.Prüf.-Commissar. 


Standesamtliche Nachrichten. 

Stettin, den 3. Januar 1903. 

n n 

in Sohn: dem Oelzeugmacher Liebe, Tiſchler 
Judiſch, Arbeiter Döring, Arbeiter Rähmer, Arbeſter 
Schellin, Arbeiter Knaack, Arbeiter Frank, Kaufmann 
Sellin, Arbeiter Nadler, Droſchkenkutſcher Bonneß, 
Arbeiter Gierke, Straßenbahnſchaffner Schneider, 
Tiſchler Hackbart, Kaufmann Bruger, Arbeiter Ilius, 
Schneider Maaß. 

Eine Tochter: dem Buchhändler Rahn, Tapezier 
Lenz, Keſſelſchmied Schröder, Bierfahrer Gutzmer, 
Arbeiter Priebe, Schriftſetzer Borchardt, Schloſſer 
Lange, Lehrer Bartz, Jalouſiemacher Gatzky, Kaſſen⸗ 
boten Venzler. 


Bellevue-FHhneater.“ 
Venga Das Theaterdorf. 
bens aug Alt⸗Heidelberg. 

Der Zaubermantel. 


1 


Bons gültig. 
Täglich 3½: 
Kleine Preiſe. 


glieder der Kaſſe werden hiermit zu derſelben ein⸗ 
geladen. 


er Vorſtand. 


Turnhalle. 
(Arndtplatz⸗Grünſtraße.) 


Mittwoch, d. 7. Januar 03, abends ½8 Uhr: 
Concert des 


Berliner Tonkünstler-Orch. 


unter perſönlicher Leitung von 


Rich. Strauss. 


vVVYVY 


4444444 


> 


Leonhardy Haskel’s 
Burlesken⸗Enſemble. ex 


Der Lumpenball! 


tr N e 
Maſchinenſchloſſer Lange mit Frl. Koslowski; 
Tiſchler Schenk mit Frl. Wegner; Kaufmann 


— Weilteaptage we ber 1 Programm: el. ta: e beugen en mit "ice Sp. 141443 Ein Kater. 
Mühle jol im Wege der öffentlichen Yusfhreibunn Haydn, mig eon Frl. Matz. 4 vorzügliche pezialitaͤten⸗ Roſen aus dem Süden 
r werden. Beethoven, Exoica-Sinſollle⸗ 1 > e eß ungen: 0 + 
2 erdingungsunterlagen ſind in der Regiſtratur Wagner, Vorſpiel z. Triſtan und Iſolde. Arbeiter Bamberg mit Frl. Witzke; Regierungs⸗ Programm! Neues 

der unterzeichneten Drputation — Berwaltungsge- I Strauss, Rich., Tod und Verklärung. intereſſautes Specialitäten Programm. 


Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. 


2.1. baumeiſter Ebel mit Frl. Siegel; Maurer Schalow 


unnummerirt Anfang 8 Uhr. 


Nr. 215e — einzuſehen oder aus- Billets nummerirt 3 Ab, Hellwig; Schneider Marga Pauli, Chanſonette. 


= immer R 4 mit geſch. Frau Fleiſcher, ge 8 N 

5 h der Wauzeichnung rie „aen boftfeeie Ein- Loge nummerirt 1,50 , 9284 u 0 5 mit Witwe Haaſe, geb. Wieſer; Arbeiter Donnerstag: Niehtrauchabend. Henry Sago, Gejangs-Humorift. E 

SI | = deu den 18. dene Mr. Dantes, der electrifche 

— find his wiontap, den 12. ee | r e Tode eller i Maskenfest. Flammenmenſch. | 
% vs Ca 9 fr. 1 . * — — 1 

lee verfege 0 und 1 en dee Stenogr aphic. SeenaneBitwe Nücgen z Sof des Straßenbahn che — Preiſe wie bekannt. — el 2 

* » n A 1 * g 8 A ze * 3 * . RR N 2 1 Su — —— — —ů— 
verſehen lau er genannten Friſt in Gegen. dec fung neuer Unterrichtskurſe in Hos ae Gutele] wohnen bes Burg ler n Schönheit ist Jugend. 
folgt — erſchienenen Bieter im Amtszimmer gungsſyftem aren, als zuverläſſig bewährten Rahn; Tochter des Bäckermeiſters Kühne; Tochter 


des Arbeiters Ernemaun; Kaufmanns⸗Witwe Eckert, 
eb. Schmidt; Wiegemeiſterfrau Friedrich, geb. 
Roßbeck; Sohn des Kgl. Revierlootſen Wolfgramm; 
Ziegelbrenner Woock Sohn des Arbeiters Nadler; 
zwei Söhne des Schloſſers Eggert; Schweizer Theus. 
| Gnmitien- Nachrichten a. 8 Wige 
: Friedrich Schwalbach, 31 J. [Seeba 

@eitorben 5 Auguſt' Köpping, 


ers Bahnson, 
215 e. 


des Stadtbaumeiſt 
2500 er ode 
ag 1 3 W 2 

dena Der Magi 


\ 

e 2 
1 Deputation für Straßenbau und Kanalfſation. 
132 
% 
N * 


Leichner“ 
Fetitpuder, 


findet in tolze-Schrey 
na 5 räumen des S. A: cal m⸗ 
pr Singang vom Sohilterping, wie ot hatt: 


Dame 
Freitag, a 1 


ſtrat. 


Gebets woche. 


* Schiffszimmermann 
| R nar err Ahlbeck]. Schiff e . 98 
| ienſtag, den 6. Januar , : en eifswaldl. Rentier Carl Wewetzer, 80 F. 
in OR inshaufe,,abenbe 8 ue Dient Ursus 10 ede e Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapuder, 
| ] en Miſſion. baun >. Ja lStralſund! En Rentier Fr. Köpke, 78 J 1 x 1 
2 ßere 7 16, 142. werden 19-5. unar. J. Nonnevitz!. Münſter, 23 (Altdammj. werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen als vorzüglichste 
Paſtor Mans: Marc. 10, 12—18. [Leitung üb Die Kurſe ldegk] Frl. Emma 2 . . Gesichtspuder anerkannt und mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosi . 
Aunjittorialrat Girneber! 2. ger Honorar fer e Sen. aunfaſſen, die 1 ohanna Wilde. geb. En = jugendschönes, blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, dass man gepudert ist, Nur 12 
zu K i ch liches. Sienograpbenderef 8 Abra bielehrer. folberg gran Augulte diet. 49 N; e geschlossenen Dosen zu haben in der Fabrik, Berlin, senützenstr. 34 und in 
bi i 2. U > 2 rl 0 r 
ir henverein N Theater. alien Parfümerien 5 


Ber Stottern, Sta olze-Schrey. 
atmen ) 9 


£ Ru. n 
Stettin, Welten tze hen heitt 


L. Beichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 


geringer ftr. 77, part: nt des Entha. 
Vicepräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900, 


Dien eee; See Stadtmiſſionar Blank. 
. N 


Dienstag 7½: . | 
Die versunkene Glocke. 


a 1 7 
Mr 1. 
4 N W TR us he en 12 


2 8 


N 8 x = 2 25 


e 


2 
E 


* DT RE LEER EEE WELT DD ET ET BIT IE WERE a ng 


TEE ZEN 


} In unserm Invenlur-Ausverkauf besondere Gelegenheit für Wäsche-Aussiaiiungen. 


Aus einer der bedeutendsten und renommirtesten Fabriken des Elsass haben wir einen grossen Posten grössere und kleinere Reste billig 
erworben, welche wir während unseres Anventur-Ausverkaufs sehr billig wieder abgeben, Die Parthie enthäf nur edelste Fabrikate in glatten 
weissen Stoffen für Leib- und Bettwäsche, alle Breiten, ferner Beitdamaste, Neglige-Damaste, gerauhte und ungerauhte Piques, Neglige-Cöpers und 


Satins, weisse durchbrochene Stoffe für Kleider und Schürzen, elfenbeinfarbene Waschkleiderstoffe mit Wollapretur etc. ete, 


Hife 


Baareinlagen auf proviſionsfreien 


Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
feuerfeften und einbruchsſicheren Stahl 


Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig 


Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich gauz außerordentlich be⸗ 
— fie euthäßt alle zum guten Gelingen erforderlichen Subſtanzen in dem 
richtigen Verhältniß, io daß die Anwendung. ſtets eine ſichere und 
leich Der ge halber 


n Rhein. Rotwein 


ſowie für Kranke, Bleichſüchtige und Blutarme find 
folgende Marken hervorr. geeign. 

1900 Linzer Burgunder Nr. 1 50 Pfg. 

1900 Linzer Burgunder „ II 60 

1900 Dattenberger 8 


per Fl. exel. 


0 
N Originalgewächſe. 
In Fäſſern von ca. 30 Ltr. Inh. an 8 Pfg. mehr 
pro Ltr. empfehlen Hans Oehmen & Co., 
Weingut Linz a. Rhein. 


Garant.: Zurückn. auf unſ. Koſten. 5 


2 PIC 2 


9 Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. 
u alen Apoth.Schachtel 2 . Im gros:20.r. St-Lazare, Paris. 


Nur eigenes Produkt und 


HM A u: KATA 


N 
N 


GER, 


Man verlange dis nebenstehende Unterschrifi auf jeder Cigarette. 


hns 
* 


ers 
Militärwerkſtätten u. ſtädt. 


Ts 


aſchmaſchinen, 


naſchinen 


Fuß⸗ 
u er⸗ 
ahren 
und 
— 
chtigt 


e 
F. 
hleu, 
uß Vereine. 
Eiſenba 


i 
1 
r. Garantie Rin 
12 
Schneiderinnen, 


Herrenſchneide 


* 


Hausarbeit 


chneiderei 
„ 


ehrer- u. Krie 


2 
Beamten des Stations- 


Berlin N. 24. 
»Linienſtr. 12 
Seit vielen 
überall befi 


Borf 


Nundſchiff⸗Schne 
beamten 


das gle 
Syſtem 
Probezeit, 5jäh 
Spule, ca. 2000 Sti 


D 


S 
Wringn 


ch billigen Preiſen. 
hr 
Beamte, 


8 
r Anwärter, 


fer 
mute, ſchwere 


über 100 000 
Poſt⸗ Spar: u. 
Eiſenbahn Fa 
d 
Deuticher Beamten Vereine. 


u⸗Milit 


Verband der mittleren 


177 


Singer, für 
Ein einer N 


entliche 
eder 


Familien- Näh maſchine „Krone 


Spitem 
chuhmachermaſchinen, 


: Scdmellgan 
ollmaſchinen, 


M.Jacobsohn 


2 Verſendet die neueſte deutſche hocharmi 


a 
her mit 
war: 


betrieb u. Verſchlußtaſten für Mt. 50. 
nä 


Lieferant von Beamten⸗Vereinen, deren 


gewerbliche Zwecke, ſtarke Bauart, mit 
ataloge, Annerkennungen koſtenlos. 


Borussia 2a 
48 

ſaunli 

Maſchinen können faſt 


nm 
S 
Eh, 
3 
ahr 


S Mitgli 


Eiſenbahn Beamte 


2 
S 
E 
u 
= 
5 
oo 
Pe 

Zu 
20 
55 


Werkmeiſter, Eiſen 


vereine, 
Abfert 


im Deutſchland an 
Confectionsſchneider 


sdieuſtes, Verband 


K 
e 


Berliner Näh- 
maschinen-Gross firma 
igun 
7000 
chuhmacher, 
Behörden gelieferte 


Viele 
& 


dfruchtforb 

enth. 15 Apfelſin., 12 Mandarin, 1 Pfd. Smyrna⸗ 
Feigen, 1 Pfd. Dasteln, 1 Pfd. Traubenroſin. u. 
Krachmandeln, 1 Pd. Wall⸗ u. Haſelnüſſe % 4. 
fre., Apfelſinen 10 Pfd. Korb ca. 35 Stck. / 2.50 
fre., Kiſte 200 Stck. A 8.— ab hier, 10 Pfd. Korb 
Citron. % 2.50 fec., 50 Stck. Mandarin. hübſch 


aufgemacht, Kiſte „44 2.50 fre., fr. Ananas Stck. 2-8 Ab 
Th. Schürmann, Verſandhaus, Hamburg. 


| Die altrenommirte 


22 


Su 


;kreuzsaitig, von 380 #1: 
zaninos ohne Auzahlung 15 Mi 
monatl. Franco 4ᷣwöchentl. Probesend. 


M. BHorwätz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Lindenſtraße 25, 
4 Tr. r., eine herrſchaftliche Wohnung 
von 3 Stuben, Küche, Waſſerkloſet, Bade⸗ 


ſtube und Zubehör zum 1. April 1903 
zu vermieten. Preis 480 /, jährlich. 
Näheres daſelbſt 4 Tr. links. 


0 » Heiraths⸗ Auswahl 
R E ä © ia E zum neuen Jahr coloſſal. 
Senden Sie nur Adreſſe, ſofort erhalten Sie 
600 reiche Partien auch Bilder zur Aus- 
wahl „Reform“, Berlin 14. 


Ratten, Mlänfe, Schwaben, Wangen 
beſeitigt miter Garantie des Erfolges 7 
1 Hleinreh, „tere 


Blutſtock. Timerman, 


Hamburg, Fichteſtr. 33. 


Credilansfall. 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Stettin, 
Sehulzenſtraße 50-31. 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn. 


Check⸗ 


An: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
gegen Verpfändung von Werth⸗ 


Aukauf von Bankaccepten und ausländiſchen Wechſeln. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 

Einlöſung von Coupons und Dividendenſeheinen. 
Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener Effekten⸗ 


(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter- 


von allen ſchädlichen Subſtanzen. 


beachte man obiges Fabrik- 
Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in fast 


. 
= 

5 212 0 

Bo“ 1224 f —— — 

b aiderstoffe — Seidenstoffe 
I 
I — 22 1 8 ff 
Duamen-Confection — Möbelstoffe. 

. ö 

SGladtverordneten-Verſammlung 

. am 8. Januar 1903, Nachm, 5½ Uhr. Bank 

1 Oeffentliche Sitzung. 15 2 

* a U 

7 J. Einführung und Verpflichtung der neugewählten für Handel und Industi 18 
3 Stadt dneten. 11 + 1 
r Depositenkasse Stettin. 
= III. 5 und Einführung des Stadtbau⸗ (Darmstädter Bank.) 

N rats Meyer. 

ı = : — = 5 
1 1. Bewilligung von. 464 % für Ankauf von Akt.-Kapital Beserve 
1 Er Straßenland in der Gutenbergſtraße. 132 win. M. 22 III. M. 
| je. 2. Nachbewilligung von 50 % Reinigungs⸗ Rossmarkt 5. 

1 \ een für die 19. Gemeindeſchule. 

4 8. Entſcheidung über die berechtigte Ablehnung „Binlä 
j * derjenigen Perſonen, welche 3 für Coupons Einlösung. 
die Stadtverordnetenwahlen übertragenen TVT 
E Aemter abgelehnt haben. ! Ankauf und Verkauf von 
| 4. Gewährung der erhöhten Mietsentſchädi⸗ u 
1 ung an einen ſtädtiſchen Lehrer. ertpa ieren 
A 5. Vorſchlag zur Wahl zweier Mitglieder für p p 5 
| 7 25 * der Lehrer Fortbildungs- 3½% und 4% Staats-, Communal- Anleihen 
1 1 © 2 E und sonstige solide Anlagewerte jederzeit 
| 6. Bewilligung von 530 % zur Renovierung vorrätig. 

x der Schuldienerwohnung in der 7./9. Ge⸗ = 
| * e Contacorrent-. Credit- und 
1 7. NachbewilligQung von 50 % Reinigungs- N ver 
1 8 ebühren für die 20. Gemeindeſchule. — 

* 8. Feſtſetzung des Witwen- und Waiſengeldes Diseontirung 
= für Di Pinertiebenen eines verſtorbenen solider Geschäfts wechsel. 

> 7 7 1 a ET TE EEE TE TEE TEE TEE 
9. Herbeiführung eines Beſchluſſes über die ] Beleihunz von Wertpapieren, 
Be Ablehnung eines Bürgers, bezüglich der liypothehen mad dd aren. 

1 Uebernahme des Amtes eines Mitgliedes der r e 

g 5 —— — -Voreinſchätzungs » Kom- dermietung eiserner 

1 miſſion. Schrank tel Su f. 2 

ı 10. Vorſtärkung des Titel III — 12 — 20 um 30 4. nn mn j 

11. Verſtärkung des Titel III — 7 — 27 um 80 A. Auftewahrung und Verwal, 
1 12. Bewilligung von 1,76 4 Tagegelder für tung offener u. geschlossener 
1 einen früheren Hülfsboten. eee RETTET EEE BETT TEE 
1 18. Kenntnißnahmedesskämmereikaſſengieviſions⸗ Depots unter _zesetzlicher 
1 5 9 für * 1902. s Einheits Binftipliichs. 

1. Zuſtimmung zur Einführung eines Einheits⸗ er ee 

** preiſes für Gas und Einrichtung einer Ausführung alier hiermit 
1 eigenen Sammelſtelle für die Gas⸗ und verbundenen Transne‘ionen, 
I Waſſerleitungs⸗Deputation. — 
1 15. Bewilligung von 14500 % für die Ein- | nun eee e 

1 friedigung des Schulgrundſtücks in Ober⸗ uch über Eh Are 
N Bredow. 

1 16. Bewilligung von 179,65 % für Tapezier⸗ i . . 0 5 
* und Dekorateur-Arbeiten in der Kaiſerin von Dr. Reian (89 Abbild.) für Mk. 1.50 
Auguſte Vietoria-Schule. franco. Catalog über interessante Bücher 
* 17. Beleihung eines Grundſtücks in der Deutſchen⸗ gratis. R. Oschmann, Konstanz D. 159. 
* ſtraße wit an 172 erſten Stelle zun = 7 7 man tie 

3 4 % auf 10 Jahre feſt. 1 hh A 

3 18. Genehmigung des Fluchtlinienplanes der el aus- tetion 

B Sanneſtraße. x = = 

* 9. Genehmigung des Fluchtlinienplanes der I Anktionslokal der Gerichts- 

33 Straßen ſüdlich der Lindenſtraße. 52 ER 

2 20. Genehmigung, daß die Straße 83 (Haken⸗ voll ieher König-Albertſtr. Zu. 
Terraſſe) und die Straßen um den Müſeums⸗ * ’ | 1 f > 
B bauplag mit Stampfasphalt auf Beton be⸗ Montag, den 12. Januar, 
feſtigt werden. RS. 
21. Zuſtimmung zur Erweiterung der Straßen⸗ Vormittags 10 Uhr 1 
. bahnvorlage vom 9. April v. 38. > ich im A N t des! dlei 
* 22. Genehmigung zur Herſtellung der Oſtſeite verſteigere ich im uf rage Pfan eihers 
5 — . —.— von ee = erleben Michael Edelstein hier ver⸗ 
raße in Stampfasphalt, desgl. der Gabels⸗ f 8 1 3 N 8 
bergerſtraße von der Turner⸗ bis Alleeſtraße fallene Pfänder, beſtehend m Gold. und 
und der Pionierſtraße zwiſchen Gabelsberger⸗] Silberſachen, Kleidungsſtücken, Wäſche u. 
i eu en Er ſ. w, gegen Baarzahlung. 8 

2 ichtöffentliche Sitzung. 57 PH 1 5 

* 2 willen — 5 die Perſon eines zum Boten Zeidler, Ger ichtsvollzieher. 

25 gewählten Militäranwärters. IR > ar OR rg 2 

Be 2. Fe 115 Armenpflegers der 40. Armen- J. Größ 8 S Breiteſtr. 16. 

— ommiſſion. E 5 

er 3. Bewilligung von 248 % Vertretungskoſten T röß es argmagazin 

* für einen zu beurlaubenden Direktor. Stettins 

? 4. Nee des Dienſtalters . — Schul⸗ u. 

* ieners und Aeußerung über die Perſon. n, x 

% 5. Zuſtimmung zur definitiven Anſtellung des fi 

* Ober⸗Inſpektors im ſtädtiſchen Krankenhauſe. A. Fleiss, he eipenkommifar. 

= 6. Einwilligung, daß ein noch in Höhe von Terre Ankh Nr 1005, 

300 % beſtehender Gehaltsvorſchuß vom 
1. Januar 1903 ab mit vierteljährlich 50 .4. 
; — wie bisher mit 75 %, zurückgezahlt g 
wird. : 
7. Wahl eines Vorſtehers der 33. Armen⸗Kom⸗ Or eu Ne E 
miſſion. 
. 8. Aeußerung über die Perſon eines zum Lade⸗ 

* meiſter gewählten Militär-Antvärters. 

. 9. Ermächtigung des Magiſtrats zum Abſchluſſe 

{ eines vorgeſchlagenen Vergleichs in einer 

8 Klageſache gegen die Stadtgemeinde. 

Kr De, Schuarlau. 

y Stiftungsgelder ſind zur 1. Stelle unter günſtigen 

Bedingungen zu verleihen. Zt 

| Näheres Zimmer Nr. 171 im Verwaltungsgebäude Eröffnung laufender Rechnungen. 
der e 4 Annahme von N 

aner. oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 
Donnerstag, den 8. Januar 1903, 75 
Abends 8 Uhr, wünſchenswerthen Auskunft. 
; » Gewährung von Vorſchüſſen 

7 { % / = 

= in der Turnhalle, Gtünſtr.: papieren oder Waaren. 

= I 

12 
Grosses Vokal- und 
* * 7. D 0 
Instrumental-Monzert, J d. 

. 5 5 epots. 

2 verauſtaltet * 

vom Sängerchor der Magistrats- 
> beamten und der Kapeile des leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) 
1348. Infanterie-Regiments. 8 

* Eintrittskarten im Vorverkauf in der Muſikalien⸗ r liether in unſerer abſolut ö 
handlung von Mörike, Mönchenſtr. Nr. 12/13, kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 

850 „, an der Kaſſe à 60 , Programm mit 

Text 10 . e eee 5 — 

1 En, ET Tr ... EEE REN 

Nachdem der mit mitunterzeichnete Dr. 

Markgraf als Rechtsanwalt bei dem f - - 

Kͤgl. Land⸗ und Amtsgericht zu Stettin f men Anise 

2 ale iſt, haben wir uns zu gemein⸗ 

ſchaftlicher Ausübung der Rechtsanwalts⸗ SEEN 

geſchäfte verbunden. z 9 s 

Bureau Reifſchlägerſtr. 14, l. garantirt frei 
23 Fernſprecher Nr. 2555. 

Stettin, den 1. Januar 1903. 5 4 

Dr. Delbrück, Br. Harkgraff. e auen de, den nee a 

FFF 1 allen Golonfalwaa en, Drogen⸗ und Seifenhand 
Rechtsanwälte. | en 

22 


werden. — 


2 
i 


1 8 


Paradeplatz 21, 
parterre, 
I. und II. Etage. 
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System 
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Gröfste 
Schonung 
der Briefe 


Veberall 
vorrätig 
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F.SOENNECKEN . BONN - Berlin, Friedrichstr, 78! « Leipzig 


0 
Lanolin-Sireupulver 
mit dem „Pfeilring“, 

Vermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner 

antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel 
gegen Wundsein, 

Preis per Büchse 50 Pf. 


Lanolin- Fabrik WMartinikenfelde. 


eflund 


DDD 


Reines concentrirtes 


Malz-Extract 


Diaeteticum bei Husten, Katarrh, Influenza, 


Leberthran - Emulsion 


beliebteste und wirksamste Leberthrankur. 


Milchzucker, chem. rein, (n. Prof. V. Soxhlet’s vert) 


Derselbe auch mit Nährsalzen 
anerkannt beste Säuglingsnahrung. 


Milchzwieback 


zu Kraftsuppen für zarte, schwächliche Kinder. 


Malz-Suppen-Extract 


für magendarmkranke Kinder. 
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In Apotheken und Drogerien, en gros von der Fabrik von 
Eid. Loeflund & Co. Grunbach bei Stuttgart. 
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empfehlen sich selbs 
der Schultheiss- Brauere 


Berli»-Dessan, 5 


Größte Brauerei Deutſchlands. 


nn ' u 1 © 
Niederlage 


Empfehle meine anerkannt vorzüglichen Flaſchen-Biere, als: 
Schultheiß Märzen (goldfarbig) 32 Fl. Mk. 3,00, 

do. Verſand (dunkel) 32 Fl. Mk. 3,00, 
owie kleine Original » Gebinde zu Privatfeſtlichkeiten. 
laſchen ſind mit Schutzſtreifen verſehen, welche unbefugtes Oeffnen 


verhindern. 7 5 
en Herren Wiederverkäufern empfehle obige Biere billigſt. 


Ausſchank aus Original⸗Gebinden. 
Reſtaurant zum „Schultheiß“, Moltkeſtraße 7, 
er zum „Nordcap“, Birkenallee 31, 
" zur „Schultheiß⸗Quelle“, Bogislavſtraße 8, 
Gefl. Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


gernfpr. 1145. Carl Bertinetti, Moltkestr. 7, 
General-Vertreter für Stettin. 


2 Wichtig für Hausfrauen! 


reinigt die Wäsche nur durch Kochen. 
>» ohne zu reiben, in 15—%0 Minuten. 


ulver mitder Waschfran 
ak Terpentin-Seifenpulver 
Naphtha-Seifenpulver 


SE verbesserte Bleichsoda 
1 | — — Aa b alffieb. — = beziehen von 
van Baerle & Sponnagel, se 


Probepachste für 3 Mark franoo. 


93 Seifen 


0. Titels Kunsttöpferei Act-Ges. 
Ausstellung und Contore: 


Berlin, Molrenstrasse 
Fabrikation in Neuenhagen a. Ostbahn, 


weiße Oefen, Majolika⸗Oefen 


Be. 


bels in ben mobernflen Muttern und Hält fih ‚ine Ausarbeitung ‚von Foftenanfhlägen emblohlen — 


Zeichnungen und Original⸗Muſter auf Wunſch jederzeit zur 
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